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kaiserl. Neichs-Postamtern vierteljährlich 3.25 Mk.. monatlich 1,69 Mk ohne ZusteNungsgebühr ; 
für T H orn  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Grichäsls- .der den Ausgabestellen ab­
geholt, vierteljährlich 3.00 Mk.. monatlich 1.00 Mk., ins Haus -  bracht vierteljährlich 3.50 Mk^ 

monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagb^atL) 10 Psg.

Anzeiger für Ztadt und Land
S c h r i f t l . i t u n ,  u nd  S e lc h ä s tr s t e l l« :  5kathar»«,«ftrabe N r. 4. 

.  Fernsprecher 37.
Brief» »md Telegramm-Adresse: « P r e s s e . T h or» .*

(T horner Presse)

A n zeigenp eeis die 6 gespaltene Kolonelzeile ober deren Raum 20 Pf., für Stellelrangebate und 
-Gesuche. Wohnungsanzeigen, An-und Verkaufe 15 P f.. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 20 Pf„) für Anzeigen mit Platz- 
Vorschrift 23 P f. Im  ReAameteil kostet die Zeile 80 P f. — Anzergenaufirage nehmen an alle 
soliden Anzeigenvermittlungsstellen des In -  und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 16 Uhr vormittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben

Thor«. z»Itag den 22. März >M,
Druck und Verlag der C. D om b row sk i'sch eu  Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Ähriftleitung: H e i n r. W a rtm a n n  in Th orn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Eäriftleiiuiw  oder Eesckäslssielle zu kickten. — Bei Eiysenduna redaktioneller beitrage wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten;, nachträglich 
^ ^ ^ ^ E ru n g e n  können nickt berncksicktigt werden, llnbenubte Einsendungen werden nickt aufbewahrt, unverlangte Manuskripte imr zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung LeiMügt ist.

Holland am Scheidewege.
Wne iveHr EnLente-DrolMng an Holland.

^Reuter erfährt, daß der englischen Regierung 
Ud Dienstag Nachmittag noch keine Antwort der 
egrerung der Niederlande auf die Note der 
Unarten zugegangen war. Es lag auch weder 

-me Bestätigung des britischen Gesandten noch 
nne solche des niederländischen Gesandten in 
-orrdpn vor, daß die niederländische Regierung 

vorgeschlagenen Bedingungen zugestimmt 
^abe. Infolgedessen ist eine n e u e  N o t i f i -  
. a t i o n  nach dem Haag gesandt worden, wonach 
^re Alliierten mangels einer unzweideutigen An­
nähme der Forderungen der Alliierten zu einer 
' ^ ^ E i g e n  B e s c h l a g n a h m e  d e r  
s c h i f f e  schreiten mutzten. Da Telegramme aus 
Holland den Anschein erwecken, als habe die Ne­
uerung der Niederlande die Skate der AM erten 
angenommen, so sollte von neuem betont werden, 

der L lo tze  Ve r s u c h  e i n e r  z ö g e r n d e n  
A n n a h m e  des modus vivendi voin vergangenen 
Januar seitens Holland d e r  S a c h la  g e n i  ch L 
g e r e c h t  wird, da sich die Situation seitdem von 
wrund auf verändert hat.

^  .

Die Reutersche Andeutung vom „Versuch einer 
KernLen Annah<ne» bezicht sich natürlich, M  M  
E m g u n g en , an die die holländische Regierung 
chre Zustimmung zu dem englischen Raubplan zu 
knüpfen suchte. Man tut in England so, als hätte 

garnicht Zuverlässiges über die Stellung­
nahme der holländischen Regierung verlauten 
^ ren , bekämpft aber in verstärkter nicht mitz- 
^verstehender Form diese Stellungnahme, ob- 
Mich die englische Presse, vor allem der liberale 
.Manchester Guardian", die Einwilligung Hol- 
^nds als einen g r o ß e n  T  r i u m p h d e r  
S e e m a c h t  über die EiLämsche Tyrannei, Le-  ̂
Zeichnet. Nach dem obigen Bericht scheint es nun» 
als ob die Entente das Matz ihrer B ru talitä t bis 
aufs Äußerste treiben will; man verzichtet sogar 

jckre Höflichkeit der Form, die der treffliche 
E lson  wenigstens zu wahren sucht und setzt den 
Niederlanden einfach die Pistole auf die Brust: 
v o l l k o m m e n e  U n t e r n e h m u n g  oder g e ­
w a l t s a m e r  Schiffsraub und A u s h u n g e - 
r u n g .

Was die W a h r u n g  d e r  d e u t s c h e n  I n ­
t e r e s s e n  in dieser Angelegenheit anbetrifft, so 
'M  die „Koln. Ztg." mit Recht: Wenn sich
Deutschland das Recht herausnimmt, in der 
^ a g e  der Verwendung holländischen Schiffs- 
kaumes m i t z u s p r e c h e n ,  so mischt es sich nicht 
tu die inneren holländischen Verhältnisse ein, son- 
ern nimmt nur Holland gegenüber seine b e r  ech­

t i g t e n  I  n t e  r o s s e n  wahr. Eine F r e i g aL e  
in holländischen Hafen befindlichen Schiffs­

raumes a n  u n s e r e  F e i n d e  würde einen 
s c h we r e n  V e r s t o ß  g e g e n  d i e  H o l l ä n ­
di sche N e u t r a l i t ä t  bedeuten, der selbstver 
Ländlich auch s e i n e  F o l g e n  haben würde. 
Deutschland hat Anspruch darauf, daß Holland den 
^uLenLesLaaLen gegenüber darauf achtet, datz ein 
^llandisches Schiff seine Ausreise, nach'feindlichen 
Hafen erst dann an tritt, wenn ein anderes hol- 
andisches oder feindliches Schiff von gleicher 
trotze in Holland eingetroffen ist. — Dieser Aus­
tastung fft ein umso größerer Wert Leizumesten, 
als das B la tt von jeher in ausgezeichneten Be- 
^hungen zu den Berliner leitenden Stellen steht, 
.odatz über die Herkunft der vertretenen Auf- 
tassung Zweifel nicht Lchchen dürsten.

3m „Berl. Lokälanz." schreibt Professor Dr. 
^anrad Bornhak: Der Schiffsraub der Entente 
^at mit dem aus der WLkerrechtsrumpelkämmer 
E^vorgesuchten Angarienrecht nichts zu tun, son­
dern bedeutet nur eine n e u e  v ö l k e r r e c h t s ­
w i d r i g e  V e r g e w a l t i g u n g  der Neutralen.

Em deutsches Urteil.
Der stellvertredende Chef des AdmiralstaLes, 

o m i r a l  Koch,  empfing gestern einen Ver- 
^ater von W. T.-B. und machte in der Unter-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n . 21. März. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  2t.  März.

West l i cher  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Zwischen Dirmuiden und La Bassee blieb auch gestern die Erkundungstiitig- 
keit rege. Der Artilleriekampf nahm am Abend bei aufklarendem Wetter an 
Stärke zu. An der übrigen Front lebte die Eefechtstätigkett mit vorübergehend auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Auf dem Südufer der v ife , nördlich von Reims und in der Champagne war 

das Artilleriefeuer vielfach gesteigert.
Heeresgruppe Gallwitz:

Der Artilleriekampf vorD er-un nahm am Abend große Heftigkeit an. Baye­
rische Kompagnien überrannten südwestlich von Ornes in überraschendem Angriff 
die ersten feindlichen Linken. S ie  stießen bis zur Brule-Schlucht durch und nahmen

1 vataillonsstab und mehr als 240 Hranzosen 
(darunter 20  Offiziere)

gefangen. Westlich von Apremont drang rheinische und medersSchsische Landwehr 
in die französischen Graben und brachte 78 Gefangene zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Auf dem Ostufer der Mosel und bei Romeny führten wir erfolgreiche Unter­

nehmungen durch. Das Zerstörungsfeuer am Paroy-Walde hielt an. I n  breite« 
Abschnitten der Westfront ist heute früh die Artillerieschlacht mit voller Wucht 
entbrannt. Oesterreichisch-ungarische Artillerie hat sich am Kampf gegen Engländer 
und Franzosen beteikgt

S f t r n .
, . H g e r ^ r « p p e M ä L e « s tu ;^ /7

^  G ^ av'tzq r'^ ufauttrich  Kosch haben in der Ukraine die Han. 
dels-und Hafenstadt Cherson genommen.

Der Erste General-Quarkiermeister: L n d e n d o r f f .

ist die erste Voraus- 
setzung alles gemein- 

 ̂ - samen Schaffens und
Handelns. P a s  gilt von deu einzelnen Volksgenossen, rsie von 

der'Gesamtheit des Volkes, besonders in schweren Lchicksalstagen. Volk  
und Regierung auf einander bauend und vertrauend sind gefeit gegen äußeren 
und inneren Zeind. Sn felsenfestem V e r t r a u e n  auf den Seist des deutschen 
Volkes, haben unsere Heerführer glorreiche Siege errungen. Heer und Volk  
ihrerseits sind erfüllt von unerschütterlichem V e r t r a u e n  zur Heeresleitung, 
der wir so u ngeahnt Großes verdanken. D as muß uns wappnen gegen Anwand­
lungen von Verzagtheit und unser Selbstvertrauen stärken. Wohlan, zeigen 
wir in der Heimat, indem wir die neue Kriegsanleihe abermals zu einem 
g l ä n z e n d e n  E r g e b n i s  gestalten, daß wir unser V e r t r a u e n  nicht 
erschüttern lassen, daß wir felsenfest bauen auf unsere bewährte Stärke»,

empfanden. England kennt bisse Absicht und ver­
sucht selbsiperstandlich, die durch den U-Bootkrieg 
in  seine Handelsflotte und SeehandelsLeZrehun- 
gen gerissenen gewaltigen Lücken durch Ein­
stellung des beschlagnahmten neutralen Tonnen- 
raumes auszufüllen. Wegen der herrschenden drin­
genden Schisfsraumno-L, gelingt es ihm indessen 
schon jetzt nicht mehr. die neuen Wettbewerber, in 
der Hauptsache die Bereinigten Staaten und J a ­
pan, von den englischen IMressengsLieten und 
den verwaisten englischen Märkten fernzuhalten."

- -  '  -  / - '  ' , , , ,

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  « b e t t d - W e r r c h K M  

W. T.-B. nreldet amtlich:
Berlin- 20. März, abends. 

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Auch vor Verdmr lieg der Artilleriekampf bei

irtschaftlichen Weltstellung Regen und Nebel an Heftigkeit nach.

redung mit ihm u. a. folgende Ausführungen: 
„Wir haben Grund zu der sicheren Annahme, datz 
das unter gewaltsamem Druck der Entente zwi­
schen ihr und Holland zustande gekommene 
Schaffsraumabkommen sich lediglich auf denjeni­
gen Teil der holländischen Handelsflotte bezieht, 
der außerhalb Hollands liegt, also sich bereits in 
der Verfügungsgewalt der Verbandsmächte be­
findet, aber n ic h t  auf denjenigen Teil, über den 
die Holländer noch in ihren e i g e n e n  H ä f  e n 
verfügen, das sind etwa 320 000 Brutto-Register- 
tonnen. Dieser Hollands verbliebene Schiffs­
raum wird auf gleicher Höhe gehalten werden.

Das gewaltsame Vorgehen der Verbands- 
mächte, besonders die im letzten Augenblick aus­
gesprochene Forderung, daß der der Entente zur 
Verfügung gestellte Schiffsraum auch innerhalb 
des Sperrgebiete fahren müsse, ist das beste Zei­
chen für die Lei. ihnen herrschende Notlage. Die 
Vereinigten Staaten haben für ihr Vorgehen 
noch einen anderen Grund. Sie benutzen den 
Krieg, um sich eine eigene Handelsflotte zu schaf­
fen, Leren Fehlen sie bisher als einen schmerz 
lichen Mangel ihrer wrrtscha ' ^

Französischer Heeresbericht.
Der ̂ amtliche französische Heeresbericht vom 

19. März nachmittags lautet: Gegen Mitternacht 
führten die Deutschen nach einen: jähen Artillerie 
Überfall nördlich von Sillery einen Handstreich aus,

in der Gegend der Hohe 341. Kerne Infanterie 
tätigkeit. Von der übrigen Front ist nichts von 
Bedeutung zu melden.

Französischer Bericht von: 19. März abends! 
Ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe auf dem rechten 
Maasufer, - rn Lothringen zwischen Bures und 
Badonviller und an einigen Punkten im Oberelsasi. 
An der übrigen Front ruhiger Tag.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 19. März lautet: 

Englische Truppen stießen gestern Abend in der 
Gegend von Villers. Guislarn, La Vacquerie und 
Leim Eronier-Walde erfolgreich vor; sie machten 
eine Anzahl von Gefangenen. Feindliche Graben 
östlich von Neuve Chapelle wurden von portu 
giesischen Truppen angegriffen. Während der Nacht 
versuchte der Feind in der Gegend von Fleurbaix 
und Leim Gronier-Walde dreimal vorzustoßen, 
wurde aber jedesmal mit Verlust zurückgeschlagen. 
Verstärkte feindliche Artillerietätigkeit im Vor- 
und Hintergründe des Ppern-Abschnittes.

Unsere Flieger-Erfolge.
Bei andauernd günstigem Wetter war die Tätig­

keit der eigenen und feindlichen Fliegerkräfte am 
17 März noch reger als an den Vortagen. Der 
W M Ä  bemühte sich an großen Teilen der Front, 
durch Einsatz starker Sperrgeschwader unseren 
Fliegern die Aufklärung zu verwehren. Die Er 
mndung wurde dennoch überall durchgeführt. Bei 
Verdun wurde ein 26 Flugzeuge starkes feindliches 
Geschwader, das in unser Hinterland vorzustoßen 
suchte, in halbstündigen:, erbittertem Ringen über 
die Linien zurückgedrängt. Die feindlichen Ver­
luste betragen 22 Flugzeuge und 2 Fesselballons, 
unsere Verluste 7 Flugzeuge. Auch die ganze vorige 
Woche war für unsere Luftwaffe reich an Kämpfen 
und Erfolgen. Das Wetter gestattete an fast allen 
Tagen eine rege Tätigkeit der Flieger und der 
BallonbeobachLer. Das Bestreben unserer Gegner, 
der sie beunruhigenden Ungewißheit über unsere 
Mfichten selbst um den Preis hoher Opfer ein Ende

Jagdfliegern gesicherten Geschwadern Einblick in 
unser Hinterland zu gewinnen. Ur^ekehrt konnten

zahlreiche Lüstkämpfe waren die Folge. Unsere 
Flieger bewahrten in ihnen ihre alte Überlegenheit. 
Während unsere Gegner in der abgelaufenen Woche 
71 Flugzeuge und 9 Fesselballons einbüßten, ver­
loren wir. 26 Flugzeuge und 1 Ballon. Unter den 
Leistungen unserer Bombengeschwader verdient der 
dritte Strafangrisf gegen die Stadt P aris an: 
Abend des 11. März-besondere Erwähnung. Seine 
Wirkung war nach den übereinstimmeden Beobach

wurde „
Lrunst hervorgerufen, daß ihr Schein 
SL. Quentin, d. h. über 130 Kilometer weit, 
sehen war.

so ausgedehnte Feuers- 
bis

^  Die Erfolge unserer Flieger 
in: Monat Februar 1918.

Im  Utonat Februar verloren unsere Gegner 
durch unsere Kampfmittel auf allen Fronten im 
ganzen 138 Flugzeuge und 18 Fesselballons. Wir 
büßten durch wmdliche Einwirkung 61 Flugzeuge 
und 3 Fesselballons ein; davon sind 26 jenseits un­
serer Linien geblieben, die übrigen über unserem 
Gebiet zerstört worden. Auf die Westfront allem 
entfallen von den 138 feindlichen Flugzeugen 182, 
von den deutschen 58. 108 der feindlichen

A ppnÄV sind In  unserem Besitz, 
übrigen find jenseits unserer Linien erkennbar ab­
gestürzt «

Beerdigung deutscher Flieger.
Dem „Matin" zufolge wurden die bei den. 

zweiten Luftangriff auf J a n s  abgeschossenen deut­
schen Flieger: Graf S ch ü le r aus München-
Madbach, Leutnant Freiherr Meinsingen, Feld­
webel Wulf aus Oldenburg am Sonntag auf dem 
Frredhose von Ehatem: Thierry bestattet.

' '  '  ' ^  ^  -



Der lkallemW"
Der österreichische Tmze-Hcnchr 

vom 20. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Kampfhandlungen.
Der Waffenstillstand mit Rumänien wurde öis 

?2. März verlängert.
Der The) des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht von» 

19. März lautet: Zeitweise weniger heftige Artil- 
lerietätigkek an der Gebirgsfront, die lebhafter 
rvar in drr Ebene von Zenson bis zum Meer. Leb­
hafte Feuerkämpfe in der Gegend von Valdobbia- 
dens und des Montello. Im  Laufe des Tages 
wurden im Luftkampf 7 feindliche Flugzeuge abge­
schossen, 2 davrn durch unsere Flieger im Lagarina- 
ta le ,^  durch französische Flieger auf der Hochfläche

dee F-ie8-n«vettrr«o, aufferdr'm Kriegs» s Der Hauptau^chlltz Hat den s. RaHirag MM

von Asiago und ?> durch britische Flieger Mich der 
Ptnve. Wahrend der Nacht oswars eines unserer 
Luftschiffe mit beobachtetem Erfolge feindliche 
Eisenbahnanlagen im Lagarinatale.

Der Kommandant von Neapel 
vor dem Kriegsgericht.

Wegen Bersaguna der Luftabwehr von Neapel 
>st der Kommandant der dortigen Luftstreitkräfte, 
Major B uc La c c o ,  nachdem er unmittelbar nach 
dem Angriff schon abgesetzt worden war, nunmehr 
mit mehreren Untergebenen vor ein Kriegsgericht 
gestellt worden.

Vom Valfan-Uriegsschauplatz.
Bulgarischer HeeresLericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
1V. März: Mazedonische Front: Westlich des
Prespa-Sees bombardierte unsere Artillerie mit 
Erfolg mehrere Infanteriegruppen im feindlichen 
Hintergelände. Auf Cervena Stena, in der Ebene 
westlich von Bitolia und im Eernabogen bei Ma- 
kovo mehrere feindliche Artillerie-Angriffe, aus 
welche unsererseits erwidert wurde. Südlich des 
Dorfes Huma war die feindliche Artillerietätigkeit 
zeitweise lebhafter. Feindliche Flieger warfen 
Bomben auf unsere Lazarette östlich vom Wardar, 
welche gut als solche zu erkennen waren.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
19. März lautet: An der Palästinafront steigerte 
sich das Artilleriefeuer an einzelnen Teilen des 
westlichen Abschnitts zu großer Heftigkeit. Hier 
war auch die Fliegertätigkeit rege. Sonst bei Nebel 
und Regen keine besondere Gefschtstätigkeit. — An 
den anderen Fronten nichts Besonderes.

Die Kampfe znr See.
Das Februar-Ergebnis des U-Boottrieges.
W. T.-B. meldet amtlich: .
Im  Monat Februar find durch kriegerische 

Maßnahmen der Mittelmächte unter Hinzu» 
rechnung des in den bisherige« Monats, 
»erSffentlichnngen noch nicht verrechneten Teils 
der vom Hilfskreuzer „Wolf" erzielten Erfolge 
insgesamt

88V 8V8 Brutto-Regiftertonnen 
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs» 
raumes vernichtet worden. Damit LelSuft fich 
das Gesamtergebnis der Vernichtung feit «e» 
ginn des uneingeschränkten U-Bootkrieges anf 
insgesamt

18 278 888 Brntto-Registertonne«.
Durch die kriegerischen Maßnahme« der 

Mittelmächte ist der unseren Feinden zur Ver­
fügung stehende Welt-Handelsschiffsranm seit 
Krkegsbeginn bis zum 31. Januar 1818 um 

rund 1S188 888 Brutto-Regiftertonnen 
verringert worden. Hiervon entfallen 

rund 9188888 Brutto-Regiftertonnen 
auf die englische Handelsflotte.

Der Ehef des Admiralftabes der Marine.

Vernichtung des französischen U-Bootes „Diane".
Nach einer Pariser Meldung des „Seoclo" wird 

der Verlust des französischen il-Bootss „Diane" 
amtlich bekanntgegeben.

Dir Mannschaft des „Seeadler".
Die „Rordd. Allg. Ztg." meldet: Wie wir aus 

zuverlässiger Quelle hören, ist die von feindlichen 
Nachria,ten-Agenturen verbreitete Meldung, daß die 
in Chile gelandete Mannschaft des Hilfskreuzers 
„Seeadler' von der chilenischen Regierung inter­
niert worden sei, unzutreffend. Die Mannschaften 
befinden sich vielmehr auf freiem Fuße und sind Lis 
zur Klärung der mit ihrer weiteren Behandlung 
^jammenhän^enden Rechtsfragen unter behördlich»

Politische Tagesschau.
Zmr GefchastslÄW des Michstagjes.

Der Beschluß -es Hauptausfchusses des Reichs­
tages, beim Präsidium dahin zu wirken, daß im 
Interesse der VorberaLung der Friedsnsvevträge 
am Donnerstag keine Sitzung der Vollversamm­
lung anberaumt werde, hat den Ältestenrat des

7 'schlage zu den Gerichtskosten und Neubau der 
ReichsschuldenverwalLuna. Am Sonnabend dieser 
Woche beginnt die O s t e r p a u s e ,  deren Dauer 
um acht Tage, bis zum 16. April, verlängert wer­
den soll.

Die Verhandlungen in Kicw.
Der UnterstaackssskretLr im Kriogsernährungs- 

amt, WirK. Geh. R ät v. Braun, hat sich, wie die 
„Nordd. Allgem. Ztg." meldet, zu weiteren Ver­
handlungen über das Wirtschaftsabkommen mit 
der Ukraine nach Kiew begeben.

JnterpelfWttvn über die Katastrophe von 
VacouMsuve.

I n  der französischen K a m m e r  beantwortete 
Minister L o u c h e u r  eine Interpellation jiber die 
Katastrophe von Lacourneuve und erklärte, die 
Schuldigen würden zur Verantwortung gezogen 
werden Die Kammer nahm mit 389 gegen 66 Stim ­
men eine V e r Lr a u e n s L a g e s o rd  n u n g an. 
— Der S e n a t  hat die Eröffnung eines Kredits 
von Millionen für erste Hillefeistung für die 
Opfer der Explosion von Courneuve aufgenommen.
Die Völkerbmrd-Frrage ?in englischen Oberhaus.

Im  englischen Oberhause brachte L o r d  P a r -  
m o o r  eine E n t s c h e i d u n g  ein, welche den 
Grundsatz eines Bundes der Nationen billigt und 
die Einsetzung eines Gerichtshofes, dessen Befehl  ̂
vollstreckbar gemacht werden müßte.

Die Wahlen zum polnischen Stachsjrlat 
finden am 9. April statt.

Die Ehruipg MackenslsnS.
Die „Bulgarische Telegraphen-Agentur" meldet 

berichtigend, daß dem Generakfeldmarschall von 
Mackensen nicht der Sankt Alexan'derorden 1. 
Klaffe, sondern das G r o ß k r e u z i n B r i l l a n -  
t e n  des Sankt Mexanderordens verliehen wurde.

W as Luxburg.
Die „Reüter"-Meldung, daß der Gesandte Graf 

LuxLurg in C h i l e  eingetroffen sei, entspricht 
nach in Berlin vorliegenden Nachrichten nicht den 
Tatsachen.

Reichshaushalt' betreffend Grunderwerb ru einem 
N e u b a u  f ü r  d i e  R e i c h s  
w a l t u n g  (8,5 Millionen Mark) angenommen.

parlamentarisches.
Die Stärke der Rvichstagsfraktioiren «lach den 

letzte« Ersatzwahlen. Zur Zeit ist 'die A - « t -  
r u m s f r a k t i o n  wieder die stärkste, nicht Zu­
letzt infolge der Spaltung der sozialdemokratischen 
Partei. Sie umfaßt 88 Mitglieder. Gin Sitz ging 
ihr verloren, da für den verstorbenen Abgeord­
neten Wellstoin der Pfarrer Ereber in CoVlenz 
gewählt worden ist, der sich der Zentrumsfraktion 
nicht angeschlossen hat. Die P artei der M e h r -  
tz ei  t s s v z i a  l i s t e  « z ä h lt 84 Mitglieder. Da«n 
folgen die F o r t s c h r i t t l e r  mit 45 Mandaten. 
Hierzu ist noch der Präsident des Reichstages, 
Dr. Kaempf, zu rechnen, der, nach altem Brauch, 
fich in seiner Stellung offiziell keiner P arte i an- 
geschloffen hat. Die N a t i v n a l l i b e r a l e u  
huben 45, die K o n s e r v a t i v e n  44 Vertrete«. 
Die d e u t s c h e  F r a k t i o n  ist 27 Mitglieder 
statt. Die U n a b h ä n g i g e n  S o z i a l d e m v »  
k r a t e n  zählen 25 und die P o l e n  18 Mit-, 
glisder. Unter den 16 k e i n e r  F r a k t i o n  an-i 
geschlossenen Abgeordneten gehören 6 zur elsaß- 
lolhringischen Zentrnmspartei, 2 Lothringer, 2 
M tnationallibsrale, 1 Däne, 1 Reichsparteiler 
nist» 1 Sozialist Liebknechtscher Richtung. Im  gan­
zen hat der im Jahre  1912 gewählte Reichstag 
bereits 78 Ersatzwahlen vornehmen müßen. Ver­
storben find 14 Abgeordnete. Unerledigt sind noch 

Mandate.
Vor Ausschuß dos Reichstages für Bevöl- 

kcrungspolitik setzte am Dienstag die Beratung 
des Gesetzentwurfes zur B e k ä m p f u n g  d e r  G e ­
s c h l e c h t s k r a n k h e i t e n  bei 8 5 fort. Dieser 
Paragraph gibt der Behörde die Möglichkeit, 
weibliche Personen, die gewerbsmäßig Unzucht 
treiben, einer gesundheitlichen Beobachtung zu 
unterwerfen» zwangsweise zu untersuchen und 
zwangsweise einem Heilverfahren zu unterwerfen. 
Nach eingehender Aussprache nahm der Ausschutz 
diese Bestimmungen an und dehnte sie auf alle 
Personen aus, die dringend verdächtig find, ge- 
schlechtskrank zu sein und ihre Erkrankung wei- 
terzuverbreiten.

Ein SpraMeiwWNgLtkMnlg ist, Abgeordneten­
haus«. Der konservative Abgeordnete G r a s s  und 
der nationalliberale Abgeordnete J u s t  haben, 
unterstützt von 258 Mitgliedern aller deutschen 
Parteien, im ASgeordnetenhause den Antrag ein­
gebracht. die Geschäftsordnungsausschiisse zu beauf­
trage«, die in der Geschäftsordnung enthaltenen 
und die in den Verhandlungen und im Dienst- 
betrieb des Hauses häufiger vorkommenden 
Fremdwörter an der Hand eines beigefügten Der» 
zeichniffes zu verdeutschen und die gefundenen 
Verdeutschungen dem Hause zur Beschlußfassung 
vorzulegen.

EriiShrungsfrageil.
Im  Haüptausschuß des Reichstages erklärte

Reichstages veranlaßt, sich erneut über die Ge- ! be i B e r a t u n g  d e s  F r i e d  e n s v e r t r a g  e s  
schäftslage zu besprechen. Es wurde eine Einigung 
dahin erzielt: Dem Beschluß des Hcmptaus-
schuffes wird Rechnung getragen. Die Sitzung 
am Freitag beginnt um zwölf Uhr mit der Tages

Das Verfahren gegen die varmler-
werke.

I n  dem Ermittckungsverfahren gegen die 
DLimler-Motoren-Gesellschaft in StuLtgart-Unter- 
türkheim haben am Donnerstag bei dem L a n d ­
g e r i c h t  S t u t t g a r t  Löe e r s t e n  V e r n e h ­
m u n g e n  begonnen. Der GeneraLdirektor -er 
Gesellschaft, Kommerzienrat Ernst Berge, wurde 
von dem Untersuchungsrichter verantwortlich ver­
nommen. I n  diesem Ermittelungsverfahren wird 
Kvmmerzienrat Berge v e r s u c h t e r  B e t r u g  
gegen die Heeresverwaltung und K r i e g s ­
wu c h e r  vorgeworfen. Der Betrugsversuch wiüd 
in einem Briefe gefunden, den Kommerzienrat 
Berge an das Kriegsministerium gerichtet hat 
und in dem Angaben über die Kalkulation der 
Gesellschaft enthalten sind, die nach Ansicht der 
Staatsanwaltschaft bestimmt und geeignet waren, 
das KriegsminffLerium irrezuführen. Der Kriegs­
wucher wird darin erblickt, daß die Daimler- 
AioLoren-Gefellschaft sich jahrelang von der Hee­
resverwaltung hat Preise zahlen lassen, die ihr 
einen übermäßigen Gewinn gewährten, wobei als 
erschwerend angesehen wird, daß die Gesellschaft 
trotz Kenntnis dieses Umstandes eine Erhöhung 
der schon von ihr als wucherisch erkannten Preise 
gefordert hat. Die DireLLoren der Gesellschaft - -  
außer gegen Generaldirektor Berge richtet sich 
das Ermittlungsverfahren auch gegen die übri­
gen Direktoren — stehen aus dem Standpunkt, daß 
die g^en  sie erhobenen Beschuldigungen haltlos 
sind und daß die großen Verdienste der Gesellschaft 
nicht auf wucherische Preise, sondern allein auf 
die Höhe der Umsätze zurückzuführen find. M it der 
Wahrung ihrer Interessen haben die Direktoren 
die Berliner Rechtsanwälte Dr. Alsberg und Ju- 
sttzrat Pinner betraut.

SHne GeWneErultg.
Der Rechtsamvalt des in der Erklärung der 

Daimler-Motoren-Gesellschaft b e s c h u l d i g t e n  
B e a m t e n  erlaßt eine Gegenerklärung, in der 
die Behauptung der Firma, als habe der Beamte 
eine mtt seiner Anzeige nicht zusammenhängende 
Untreue lange vorher begangen und sei deshalb 
'entlassen worden, als eine Unwahrheit bezeichnet 
wird. Der Beamte sei entlassen worden, weil 
weder Überredung noch Drohung ihn hätte ver­
s e s s e n  Kimen» die Belege der Fälschung heraus­
zugeben, die er nachher dem Reichstag zur Ver­
fügung stellte.

RritmsrsLer, P e t e r s ,  Unteroffizier im Feldatt^
Regt. 81, zum Leutnant,- vorläufig ohne Patent, 
befördert.
^  — (P  e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i  s e 
umhörn. )  Die Wiederwahl des Besitzers Ern;t 
Dähmer in Zlotterie zum Schöffen für die Gemeinde 
Zlotlerie ist bestätigt.

— (A u s n a  h m e p r  ü f u n g i m k a t h o ­
l i s c he n  L e h r e r s e m i n a r . )  Die Aufnahme­
prüfung im kath. Lehrerseminar, die am 15., 16. 
und 20., 21. März unter Vorsitz des Herrn Seminar­
direktors Wacker stattfand, haben folgende Prüf- 
linge bestanden: Aloysius Alexandrzak-Thorn, Karl

Härtet-

Ak M l W k N l I W
für das nächste Vierteljahr wird wieder 
von den Orts- und Landbriefträgern ent­
gegengenommen. Die auswärtigen Be­
zieher unserer Zeitung „Die Presse" bitten 
wir- die Neubestellnng für das nächste 
Vierteljahr so frühzeitig wie möglich aus­
zugeben. Später kann durch die starke 
Inanspruchnahme der Postämter eine 
solche Bestellung leicht verzögert, oder gar 
übersehen werden, woraus sich dann Un­
regelmäßigkeiten in der Zustellung ergeben 

können.

Dohna. 1918 Eroberung französischer HöhenM 
langen bei H-aucourt. 1915 Kapitulation der 
Festung Przemysl. 1914 Abreise Kaisers Wilhelm 
nach Korfu. 1909 Große Überschwemmungen im 
Elbe- und Odergebiete. 1888 f Peter Graf Schu- 
walow» bekannter russischer Staatsm ann. 1886 * 
Prinzessin Helmtrudis. Tochter des bayerischen 
Königspaares. 1871 Erhebung Bismarcks in den 
Fürstenstand. 1832 's Johann Wolfgang von 
Göthe. 1797 * Kaiser Wilhelm I. 1793 Sieg der 
Österreicher über die Franzosen bei Löwen. 1599 

A. van Dyck, berühmter Maler.

Thorn, 21. März 1918.
( A u f d e m F e l d e d e r E H  r e g e s  a l l  e n) 

ist der Leutnant d. R. und Batterieführer Richard 
H e n s e l , Sohn des Justizrats H. in Vromberg.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
haben erhalten: Leutnant d. R. Ha e n f c h k e  aus 
Königl. Lindenau bei Graudenz, zurzeit Lei einer 
Flieger-Abteilung: Leutnant d. R. Fritz W e l l -  
Hu f e n ,  Stiefsohn des Kupferschmiedemeisters W il­
helm Eonrad in Marienwerder: Sergeant Richard 
H o ltz , Sohn des Grundbesitzers H. in Rothof bei 
Marienwerder. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Ober­
matrose Peter G m i n s k i  aus Eulm; Musketier 
Brmro E h l o s t a ,  Sohn des Kaufmanns Chlosta 
in Eulm: die Bruder Gefreiter Gustav K a d a u ,  
Schütze Wilhelm K a d a u  und Gefreiter Hermann 
K a d a u  aus Königl. Neudorf, Kreis Schwetz: 
Kaufmann Pau l H a m m e r aus Bromberg; Degen- 
fähnrich Robert L o i d a ,  Sohn des Pfarrers L. in 

.. AEgssiMU). M e d a u  aus Brom-

Lofalnachrichten.

Lenz, Paul Gomowskv-TLorn, Franz 
Bischüfsburg, Johann Jannewicz-Podgorz, Kreis 
Thorn, Karl Klein-Warkallen, Kreis Allenstein, 
Viktor Kuligowski-Thorn-Mocker, Georg L o r E  
Thorn, Leo Niewiada-Schönsee, Artur Rohr-Allen-- 
stein, Bruno Skomrock-Allenstein, Felix Stremel- 
Thorn, Anton Szymanski-Tauer, Kreis Thorn, 
Eduard Wollschlaeger-Wonzosch, Kreis Posen, 
Bruno Zimmermann-Ankendorf, Kreis Heilsberg.

— ( Di e  K i r c h e n k o l l e L t e )  am kommenden
Sonntag wird in den evangelischen Kirchen unserer 
Provinz zum besten des Provinzialvereins für 
innere Mission eingesammelt. Der Segen, der von 
dieser Vereinigung ausgeht, ist viel größer, als 
meist angenommen wird. I n  drei Worte läßt sich 
die vielseitige Arbeit zusammenfassen: helfen,
keilen, retten. Christliche Liebe hat dazu die vielen 
Anstalten gebaut, die diesen Zwecken dienen: die 
Krippen, Kleinkinderschulen, Waisen- u. Rettungs-, 
Krüppel- und Krankenhäuser u. a. m. Der Pro- 
vinzralverein für innere MWon stellt für diese 
Zwecke jährlich etwa 10 000 Mark zur Verfügung. 
Dazu hat der Krieg ihn noch neue Arbeit über­
nehmen lassen. Jede Woche gehen an die Führer 
unserer westpreußrschen Truppen und an ernzelne 
Soldaten 1060 FeldpredigLen hinaus, die immer 
mit Dank empfangen und mit Freude gelesen wer­
den, wie viele Zuschriften aus dem Felde bezeugen. 
Jede Woche kommen Bitten um Neue TestamenA 
Bitten um religiösen und unterhaltenden Lesestoff, 
die erfüllt werden. Für alle diese wichtigen Auf­
gaben soll die kommende Sonntagskollekte an ihrem 
Teil die M ittel mitaufbringen helfen.

— ( Öf t e r -  u n d  P s i n g s t f e r i e n . )  
Interesse der Förderung der 8. KriegsanleHe ist 
seitens des Obervräfidenten der Provinz West­
preußen eine Verkürzung der Öfter- und eine Ver­
längerung der Psingstferien um vier Tage ange­
ordnet worden.

— ( D e r  V e r b a n d  d e r  a m t l i c h e »  
H a n d e l s v e r t r e t u n g e n  P o s e n s  » » »  
W e s t p r e u ß e n s )  hielt in E l b i n g  eine B o r ­
st a n d s st tz u n g ab, an der Vertreter der Handels 
kammern Bromoerg, Elbing, Graudenz, Posen mw 
Thorn und des Vorsteheramts der Kaufmannschaft 
zu DanM  teilnahmen. Auch der Verband der amt­
lichen Handelsvertretunaen Ostpreußens hatte durch 
die Handelskammer Jnsterburg einen Vertreter 
entsenden lassen. Die Novelle zum H a n d e l s ­
k a mm e r g e s e t z  gab dem Verband« Anlaß S» 
einer E n t s c h l i e ß u n g ,  in der es heißt: „Der 
Gesetzentwurf entspricht im allgemeinen den Wün­
schen, die Industrie und Handel der Provinzen 
Posen und Westpreußen für die Gestaltung LtzeMk 
amtlichen JnLeressen-Vertretunaen haben. Der 
Verband empfiehlt daher dem Landtage Annahme 
des Gesetzentwurfs, namentlich seiner wichtigste« 
Bestimmungen." — Lebhaft erörtert wurde bis
Frage de r Er r i c ht unge i nerSte l l e . d i ader
östlichen Industrie den Staatsbedarf für die kom­
mende Zeit zuführen soll. Diö Stelle soll eventuell 
einen Vertreter in Berlin unterhalten. M it 
Angelegenheit sollen sich zunächst noch die einzelnen 
Handelskammern befassen. Ein engeres Z o l l «  
L ü n d n i s  m i t  S s t e r r e i c h - U n g a r n ,  
jetzt in der Öffentlichkeit viel erörtert wird, wurde 
von den Vertretern der Handelskammern Posen- 
und Westpreußens verworfen. Weiter beschäftigte 
sich der Verband mtt der Frage der W i e d e r -  
e i n s c h a l t u n g  d e s  G r o ß h a n d e l s  bei der 
Lebensmittelverteilug. Die nächste Sitzung soll in 
P o s e n  stattfinden.

— fAuss t e l l una  und Kur sus  f ü r B e r -  
a r b e i t u n g  v o n  E r s a t z s o h l e n . )  Wahrend 
der Zeit vom 21. Lis einschl. 27. März findet in.der 
westpreußischen Geweroehalle M D a  n S i L» 
SchLffeldamm 62, eine von der Erfatzsohlen-Gesei^ 
schast in. L. H. Berlin veranstaltete Ausstellung m?n 
Fußbekleidungsstücken mit angewendeten E rfA  
sohlen statt. Hiermit verbunden ist an den glerchsn 
Tagen ebendortselbst ein Kursus zur U nterw eisE  
in der Verarbeitung und Anbringung von Ersa^ 
sohlen. Die Teilnahme an diesem Kursus ist fv*  
a l l e  S c h u h m a c h e r  a u s  d e r  P r o v r N s  
West  P r e u ß e n  unentgeltlich, doch müssen die

3 bis 7 Ahr und am Sonntag nachmittags 
7 Uhr geöffnet.

von 3 bis

— ( H a ' u s s a m m l u n g  v o n  W äsche.) Wi; 
schon aus der Anzeige ersichtlich, handelt es sich 
der Sammlung von Wäsche durchaus nicht nur um 
fertige SauglrngswLsche, sondern um Waschestune

Hemdchen. Mundtücher, von welchen jede H ausn^. 
ganz sicher einige Stücke entbehren kann, find Mo 
als Windeln höchstwillkommen. Zur Herstellung 
von Wickeltüchern sind Flanell- und BarchentM ^ 
sehr erbeten, auch wollene Tücher können

mit Rußland ein Vertreter des A usw ärtigen! Wilhelmsort;

2  L a a L s e i g e n t u m  sei nach vorbehalten. Un- und Turnlehrer K r a j e w s k i  in Eulm für ihre 
or'-nung: ^ i t e ,  eveirtl. dritte Lesung des Not- LerstaaLsftkeLar v. dem Bussche teilte mit. eine - Tätigkeit in der Jugendkompagnie erhalten

stellung von Jäckchen bunte und weiße — ^  
am zweckmäßigsten find. Geschickte Hände konm^ 
sogar aus den auterhaltenen Herren-Unterov^ 
kleidern sehr niedliche Jäckchen fabrizieren, die 
neuen nicht nachstehen- Ein paar Stücke,
welcher Art, kann sicher jede Zausftau avgeo
ohne ihren Haushalt zu schädigen, und sô

es
gute Sache von unendlicher Wichtigkeit. ^

Eisenbahner (Sitz Elberfeld) hielt am S o n n e n  
ALed im „Reichsadler" Thorn-Mocker eins a u « ,  
ordentliche Versammlung ab, in der, nachdem^ . 
Kaffenwatt Herr K r ü g e r  dieselbe mrt ein 
Kaissrhoch eröffnet, der Bezirksleiter L isch  ^ « 

! Vertrag über „Lohneinkommen und -ausko >
-hielt. Die auffällige Verschiedenartigkelt der o.



der gegenwärtigen Teuerung «rtt den 
niedrigen Löhnen auszukommen. Die 
H^En den festen Willen, weiter bis 

..Mieden durchzuh-rtten, doch müsio 
dKk- Durchholten ihnen auch durch sofortige Auf- 

chrer Lohne ermöglicht werden. Um 
E N N l "  d«  Organisation das ein- 

MechMnö^lL Mrttel, sodatz der Ruf zum Zusam-

Z . Z - ' - L  Z K

MMHMML UMMU
B r a u t  und Schwes t er  d e s

M W W -M -Lore r̂n welchem mitwirken Werdern
Frieda 'u neuen und alten 
sSna°5» Langendorf. königl.

Zoli und

Lr sich

Tanzen, Frau 
tat. sächsische Hosoper^ 
heiteren, ÜaMchen unt 
ferner als Pianisten für 

Alfred Münzer-Wien. Der 
eit die Gunst des 

aber ist gerächt.

----

frühlingsmatziw

DheäterLn^"- ̂   ̂" d t t h e a t e r . )  Aus dem

igten Preisen

Haus'

bringt 
Gastspiel von Fraulern 

ter i« Altenburg als 
perette „Das Dreimciderl-

„Wiener Blut".
uom'2 0 ^ A ?-"  E r E chSf f enger i cht . )  Sitzung 
T-kchssen- Vorsitzer: Amtsrichter Dammes;
mann M r L ^ ? L  ^oetschel-Thorn und Kauf- 

^nw a»E i?^^kl-T horn: Vertreter der Staats
Amtsanwalt Stoermer. — Wegen 

war der Guts-

s  MLL'chSTL
V«°b7-",«^"-ch'„b-> Lhl-a »»m lL z»»> b!s 
Gehgu SteLing war, hat auf dem E.'schen
Machtere eine lebhafte Eeheim-
Wesehen? wch^-fuHen. Zweimal hat sie selbst

?a- Schi E.'schen Eheleute ihr

dasMMMMsDHZ
R Z S M ............

an
eugin behauptete

Habe u'-,̂ ä«Lyrei worven. ML Schweine
eigenen außerhalb aufgekauft und mrt dem
Zeugin Uhrwerk herangeschafst. Frau E, soll dieZeugi
^ckiwein-^r!, M>eimal gewarnt haben, über das 
Zähle., EW^lhten etwas M anderen Leuten zu er-WAS--L-:ZS
kennen «"es zweiten Zeugen ließ
«- °n. -äst dieser mit der Wahrheit '  "

en Ireg er- 
zuruMrelt.SM K sW »-

burch verbotener Hausschlachtimg
worden ^Ä̂ Efehl mit 45 Mark Geldstrafe belegt 
Tchwi»-' diesem ^

»^?.NMadGens Kran,

Schatten stellte. Waren doch als Redner Herr 
Superintendent Wandle und Herr Landrat Dr. 
Kleemann erschienen. Eine glänzende Einleitung 
fand der Atzend dadurch, daß der Herr Landrat den 
Herren KroL, Marohn und LLdritz das Verdienst­
kreuz für Krregshrlfe überreichte. Zerr Superinten­
dent Wa u L k e  fand tief zu Herzen gehende Worte 
rp seiner Ansprache; davon zeugten vie glänzenden 
Augen der Zuhörer, die von Begeisterung geröteten 
Wangen. Das Gouvernement hatte seine besten

seine Ausführungen den gespannten ZrMrern Kraft 
zum wetteren Durchhalten ins Herz zu legen. Er 
schloß die Feier mit einem stürmisch aufgenommenen 
Kaiserhoch. Zm Anschluß daran fand Kaffee-Ersatz­
tafel statt, und der braune Trank mundete allen 
Anwesenden vorzüglich. Dazu ließ die Musik weiter 
ihre munteren Weisen ertönen, und Unteroffiziere 
und Mannschaften der Festungskompagnie 1 brachten 
ein patriotisches Theaterstück „Jochem Lustig" M  
Aufführung, br»rnni'i'i,0k>irk a-eliinasno 9l̂  ^
wird "  "
alle danken dem Veranstalter,

der guten

andkreise Thorn, 20. März. (Ein 
vaterländischer U n terh a lt mit musikar
fischen, gesanglichen und heiteren Vortragen unserer 
Thorner Feldgrauen findet am Areitag in Lü d e  n 
statt. Neben Ansprachen der Herren Lehrer Erd- 
mann und Oberlehrer Johannes wird Herr Lehrer 
Schröder einen Vortrug über den bargeldlosen 
Zahlungsverkehr halten/

Aus dem LarrbLerse Thorn» 20, März (Fest. 
genommen) wurden am Dienstag, abends 11 Ühr. 
durch den Lehrer Gohrrtz unter Beihilfe des Ansied­
lers Adolf Schmidt auf der Aschenort . er  Feld 
mark drei entwichene Russen. Zwei davon " sind 
nach ihrer Angabe aus dem Gefangenenlager 
SLneidemühk, der dritte aus Stargrrd r. P . ent­
wichen. Sie wurden sofort zum Weitertransport 
dem Gendarmeriewachtmeister in Sachsenbrück über­
geben.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 18. März (Ver 
hastete EisenbMndLehtz.f In  War s c hau wurden 
15 jugendliche Personen verhaftet, die fortgesetzt 
Eilgüter auf der Bahnabfertigung in großen 
Mengen gestohlen haben.

„Jephta"-Ausführung 
-es Lhgruer Singverelns

Nach dem Böchschsn Siegesoratorium .'Züdcks 
MakkabLus" hat uns der Singverein nun auch noch 
Haendels „Jephta" gebracht, das wohl mehr als 
Kriogesoratormm empfunden, dessen Aufführung 
fiir reden Hörer ein rechter, erbauender KriegZ- 
Gottesdienst gewesen sein wird, aus der Not und 
Verworrenheit des Irdischen auf das Ewige 
weisend. Wer hat in diesem Spiegel nicht auch 
unsere Zeit erkannt? „Die Schreckensbilder, groß 
und bleich, aufsteigend aus dem Schattenreich"; 
^des Feindes, des Zahl so unermeßlich, stolzes 
Wort: Kein Pakt. Verderben nur und Sklaven
ketten"; die Wahl des Führers in der Not; die 
Tapferkeit der Männer: „Mut atmend glüht die

der 
wo

ganze Volk nach Freiheit, Licht und Leben 
Let'1; dm: Sieg: „Jehovas Arm mit starkem

behauptete er, das 
erde erschlagen worden.

Bekundungen

°cr ZcuiaL^. Wsaen K ö r p e r v e r k e t z L n g  war 
Â ven Ä^si^r Johann St. aus Podgorz und 
Aefroli qn**^"2*^dung und Beleidigung deffen

,Sltzo' H a u s f r i e d e n s b r u c h  wurde dem

W°tzt

^  ^ " » s r r e o e n s o r
Meqt " ^Egeraesellen Ignatz F. von hier zur Last 
hmim-sn* Wirde am 23. Januar vom Schornstein­
e n  L 5 -e n tla s ie n . Als er seine Papiere aus

Hm und 
rck oer- 

entfernte 
mtt einem

. - SN 'äv̂  Den Hausfriedensbruch soll er
Ä - Geldstrafe büßen. — Gegen den Satt- 

brseh; von-c^"^ V. aus LeibUsch war ein Sttaf-

în^n ' ' A i ° z  ê i b̂ e r ich t) verzeichnet Heu,,

ärblischen Tert in Musik setzt, in Chören und Arien 
der Betrachtung und dem Gefühl Ausdruck gebend; 
es darf schon als Musitdrama bezeichnet werden, 
das wohl auch unschwer für die Bühne eingerichtet 
werden könnte. Es ist, in der Dichtung, eins freie 
Dramatisierung der Geschichte Iephtas, die uns das 
Buch der Richter im 11. Kapitel überliefert hat; 
frei, indem sie die typischen, immer wiederkehrenden 
Züge des Krieges hervorhebt und den Stoff ver­
tiefend aus dem alten zum neuen Bunde führt, nach 
dem nicht Menschenopfer, sondern das Opfer des 
Herzens Gott wohlgefällig ist. „Gott ist die Liebs", 
diese Verkündigung des Engels ist, als versöhnender 
Schluß, der Höhepunkt, zu dem die Dichtung hinan- 
führt, — zugleich auch ein musikalischer Höhepunkt, 
im Satz, dem Übergang in eine neue Tonart, an 
das Wort „Es werde Licht" in Haydns „Schöpfung", 
in Wucht an das Wort „Wahrlich, dieser ist Gottes 
Sohn gewesen" in der „MatLHLuspassion" erinnernd- 

„Jephta", das Muükdrama in Oratoriensorm, 
ist Die letzte Schöpfung der Schavanengesang Haen- 
dels (1645—1759). Es ist ein großartiges Werk, 
das der Welt solange vorzuenthalten ganz eigen­
artige, im Stoffe liegende Bedenken und Einflüsse 
mitgewirkt haben muffen. Es wird, wenn erst be­
kannt, vielleicht als das. reifste, schönste Werk 
Haendels, vielleicht der gesamten musikalischen 
iteratur anerkannt werden, das in Große. Tiefe 

und Fülle der Schönheiten, die in diesen Rahmen 
zusammengedrängt find, nicht seinesgleichen hat. 
Es zeigt nicht die einfache Geschlossenheit des 
„Judas Makkabäus" mit der Hochspitze des 
Triumphgesangs. Aber diese Hohe erreicht „Jephta" 
bereits im ersten Akt, in dem wundervollen Chor 
„Der Wut des Meeres lacht im Sonnenschein der 
Strand", um sich dann zu einem ergreifenden 
Seelengemölde zu gestalten, das seinen Abschluß 
in der Erhebung der Seelen zu der Fröhlichkeit in 
Gott findet. Und welcher Reicktum von Schön­
heiten ist über das ganze Werk verstreut! Die Rezi-

melodischen Klang", „Sei gegrüßt ^
Pracht — sind Perlen der Lyrik, die Arie des 
Jephta „Tragt sie, Engel, sanft mit euch" von einer 
rührenden Gewalt, die nrcht wieder erreicht worden 
ist; die Chöre endlich, Hymnen und Psalmen- 
gesange in Anbetung des Höchsten, find von einer 
Wucht, die jedem Akt und dem Ganzen den hin­
reißenden Abschluß gibt. Das Oratorium^hat noch 
den besonderen Vorzug, daß es in keiner Stelle un­
serem modernen Empfinden Gewalt antut; allge­
mein-menschliches schildernd, kann es der Der- 
altung, die anderen großen Oratorien droht, nicht 
verfallen. Es ist ein unvergängliches Werk, in dem 
ein ewiger Frübling uns entgegenstrahlt.

Mit der Auffübrung dieses schönen, bedeutenden 
Werkes, die am Mittwoch Abend in der Garnison­
kirche, zum besten der KriegswohlfaHrtspflege, statt­
fand, hat sich der Thorner Singverein ein neues 
Verdienst erworben und die Musikfreunde sich zu 
tiefem Dank verpflichtet; der. Leiter des Vereins, 
Herr königl. 9NusiLdirerLor C h a r ,  aber Dürfte 
sich in der Geschichte des MusMeoens der Stadt ver-

jeder Hinsicht vorzüglich war. Die Solistinnen, 
Fräulein Thea Bände l - Be r l i n ,  die eine präch­
tige Altstimme besitzt und besonders in der Engeln 
botschaft auch eine große Vortragskunst bewies, und 
Frau Zahnarzt D a v i t t  („Jphis", Tochter 
Iephtas). die stimmlich noch gewonnen und die 
beiden obengenannten Arien hinreißend sang, waren

sich selbst angewiesene Schneiderin, davon den 
Lebmsunterhalt zu bestreiten. Es märe besser ge­
wesen, wenn wir unser Garn weiter von der Firma 
Thomas bezogen hätten; dadurch wäre viel Zeit 
und Arger vermieden worden.

E i n e S  ch n e i d e r i  n.

zu mächtigem Ausdruck 
n im Ton nicht mehr

tische in den Rezitativen 
brachte,, nur in den hohen Lägen im 
ansprechend: im Quartett ..Schone der Tochter" 
wirkte noch Fräulein Laudetzke  mit. Dem 
Singverein, der im 3. W  durch den Knabenchsr des 
Herrn Rektor K r a u s e  ergänzt wurde, kann das 
frühere Lob in vollem Umfange wieder erteilt 
werden, daß er Durch Mnstlerisch-schöne Ausführung 
der Chöre wesentlich beitrug/die Aufführung glän 
end zu gestalten. Ätuch das Orchester, dre ver
stärkte Kapelle der 61er. und die OrgelÜegleitung, 
die m den Handen des Herrn Paul E n g e l  lag, 
ließen nichts zu wünschen übrig. Es waren Feier­
stunden höchster Weihe, welche die Hörerschaft, die 
den weiten Raum ziemlich fuLLe, gestern vrelebte: 
das zeigte auch das begeisterte Lob, das man auf 
dem Heimwege dem herrlichen Werk wie der glän­
zenden Aufführung spenden hörte. <Z

was uns in Warn W t!
Ein früherer Offizier uW Beamter, der lange 

Aahre in Berlin gelebt, hat und der jetzt in 
Thorn wohnt, schreibt uns:

Thorn ist in den letzten 50 Jahren aus der 
Kleinstadt zur..Mittelstadt' emporgewachsen, hat 
sich nach allen Seiten vergrößert, verschönt und 
Einrichtungen getroffen, die nicht nur seinen 
Bewohnern und Fremden den Ausenhalt an­
genehm machen, sondern auch geistige Genüsse 
und Zerstreuungen anregender Art bieten.

Da wiederum wie vor 50 Jahren der Bav 
einer weiteren, festen Weichselürücke in Aussicht 
steht, die den Mittelpunkt der Stadt mit dem 
HauvLLahnhof auf dem kürzesten Wege vorbinden 
und dadurch den Verkehr mrt dem linken. Weich- 
seluser erleichtern wird. ist die SLädL auf dem

Berände-
^ ____viele Fa­

milien sind auZemändergenffen, die Ernährer: 
Vater, Bruder, Sohne sind gefallen oder ver- 
sstorben, Witwen. Schwestern, Tochter allein zu­
rückgeblieben und angewiesen, für ihren Lebens­
unterhalt selbst M sorgen; alte Ehepaare sind 
vereinsamt. Sie <Ue sind, Lei dem gegenwärtigen 
und gewiß noch längere M t  andauernden Man­
gel an Dienstleuten darauf angewiesen, ihren 
Haushalt zu beschränken, ihre Wohnungen zu ver­
kleinern. Es mangelt aber an einer genügenden 
Anzahl kleinerer und mittlerer Wohnungen mit 
Badeeinrichtung und sonstigen Bequemlichkeiten.

Selbst wenn solche Wobnnungen herzustellen 
waren, würde doch noch die Kraft fehlen, hie das 
Hauswesen übernimmt, um den Vereinsamten 
einen Ersatz für das .Verlorene, behagliche Heim 

rten. Es fehlt die G r ü n d u n g  v o n  
e i n z e l n e  P e r s o n e n  

r a d e s . die ruhe- 
 ̂  ̂  ̂ rweröstäLiakeit außer­

halb des Hauses haben, aber ihrer Neigung und 
ihrer Lebensstellung nach nicht in der Lage sind, 
für ihren Haushalt allein zu sorgen und sich 
Diienstboten zu kdiesem Zweck zu helfen. Ich denke

M bieten.

. . auch an ältere 
alleinstehende Eheleute. Diese Heimstätten könn­
ten jenen Personen angenehm Ersatz für ihr vor 
lsrenes Heim bieten, sofern sie mit den erfoder- 
deMchM Einrichtungen versehen wären, wie man 
Me in sielen Großstädten, z. B. in Berlin und 
fernen Vororten findet.

Schon in den letzten Jahren vor dem Kriege, 
als sich ein Mangel an guten und treuen Dienst­
boten. wie man sie in früheren Zeiten hatte, be­
merkbar machte, waren i n B  e r l  i n sogenannte 
D a m e n -  u n d  F a m i l i e n h e i  m e gegründet 
worden, die i h r e  v ö l l i g e  L e b e n s f ä h i g ­
k e i t  e r w i e s e n  haben. Jetzt hat sich ohne 
ZweifÄ ein solches Bedürfnis erhöht. Diese 
Heimstätten oder Heime Listen, neben entsprechen 
den Wohnungen, im Hause volle Bervkleguna öder 
einfach bürgerlichen, guten Mittags-, auf Wunsch 
auch AbendMch zu mWgen Preisen und über­
lasten den Mietern die Selbstversorgung der klei­
neren Mahlzeiten. Zu diesem Zweck sind die aus 
2—4 Zimmern bestehenden und in sich abge­
schlossenen Wohnungen mit Bad und einem klei 
wen Raum mit Gaskochvorrichtung versehen.

In  den meisten Fällen sind von Unternehmern 
besondere Häuser, diesem Zweck Rechnung tra­
gend. mit Zentral- oder Stsckwerkheizung erbaut 
und dann im Ganzen an eine Dame verpachtet, 
welche die Heimleituirg übernimmt, für das leib­
liche Wobl ihrer Mieter sorgt und die Dienstboten 
stellt.

Die Pächterin N  nun Inhaberin des Hauses, 
übernimmt die Gewähr für pünktliche MieLs- 
zaAung an den Hausbesitzer, wie der Gutsvachter 
an den Besitzer, sei es ein Privatmann oder der 
Staat bezw die Stadtverwaltung. Bedeutende 
Kapitalien sind nicht erforderlich, weil die Mieter 
ilffe Ausstattungen an Möbeln, Wäsche, Hausrat 
selb^ mitbringen.

Ob hier in Thorn ein oder mehrere solche 
llnLernehmungen Beihilfen oder Kredite von der 
Stadtverwaltung erhalten können, entzieht st5: 
meiner Beurteilung, indessen bin ich zu der An­
nahme geneigt, daß solche Pläne von de? Verwal­
tung als gemeinnüMch erachtet und Berücksichti- 
guna erfahren würden.

Ohne Zweifel würden sie, in Tborn leicht 
Boden gewinnen, wenn tüchtige KrNfte, aus­
gestattet Mit Erfahrung, llmblick und pracktifchen 
Sinn hierin ein gemeinnützliches Streben för­
dern und gleichzeitig für sih einen gewinnbrin­
genden Erwerb gründen wollten.

Personen, die geneigt sind. Aufnahme m einer 
zu gründenden Heimstätte zu suchen, werden sich 
vielleicht zu dieser Anregung äußern.

GnaesKirdt.
(Für ois>>n Teil übernimmt die SchrM-itung nur -!e 

?rctz->c!«h'»ch« Nerantwöikmg.)
Der: Garnmattgel.

Hiermit nrochte ich die Lage darftelleii, m der 
sich jetzt viele Schneiderinnen befinden. Vor 
einiger Zeit mußten wir die Aisn'ge dos Garns an­
geben, die wir zum Arboitsgebrauch nötig haben. 
Trotzdem bekommen wir zurzeit nur zwei Rollen 
zu ü̂ü Meter für den Zeitraum von 3 Monaten. 
Es ist aber unmöglich für eine alleinstehende, auf

Letzte Nachrichten.
Kehraus m der Ukraine.

B e r l i n ,  21. März. Ein Zirkular des 
M nisters des Innern  der Ukraine fordert die 
französischen, englischen und belgischen Offiziere, 
die in Kiew und Umgegend verblieben find, 
zum Verlassen der Ukraine auf.

Der Wasserweg nach der Ukraine schiffbar.
W i e n .  20. Miirz. Die „Neue Freie Presse" 

,neldetr Nach hier eingetroffenen Berichten ist 
die unter« Donau bis Sulina seit gestern 
minenfrei, und die Donauflottille, welche die 
Wasserstraße für unsere Schiffahrt freigelegt 
hat, hat das letzte Stück gesäubert. Hierdurch 
ist der Wasserweg nach der Ukraine schiffbar. 
Das ist das Verdienst der österreichrsch-unga« 
rischen Donauflottille, die seit den ersten Stun­
den des Krieges in Aktion steht und nun auch 
die große Wasserstraße für die Einfuhr der 
ukrainischen Produkte nach Mitteleuropa berett- 
geftellt hat.

Die russischen Greuel.
A m s t e r d a m , 2V. März. Der Peters­

burger Korrespondent des „Daily Expreß' 
meldet, daß demobilisierte Soldaten in dem 
Städtchen Ehsskow l? )  -ine wahre Schlächterei 
angerichtet haben. Es sollen 3VV Personen der 
besseren Stände ermordet worden sei«. Dem­
selben Korrespondenten zufolge wurde« zwölf 
Mitglieder der Familie Romanow, darunter 
der Großfürst Nikolaus Michaelowitsch, von 
dem Befehl, demzufolge Mitglieder der frühe- 
ren Dynastie in entlegene Gegenden von Ruß­
land verbannt «erden, betroffen. Die meiste« 
Verbannten find vollkommen mittellos.

Unruhen in Beludschistan.
A m s t e r d a m ,  8V. März. Räch englischen 

Blättermeldungen gibt das indische Amt be 
konnt, daß in Belndschifta« Unruhen Losge­
brochen find und Maßregeln gegen die M ari- 
Stämme ergriffen werden mutzten. Britische 
Flieger »arfen zweimal Bomben auf da» 
Lager dieser Stämme ab.

Abermalige Kabinettskrise in Spanien.
M a d r i d ,  LV. März. Havasmelduug. 

Zum Präsidenten der Kammer wurde Villa- 
nuesa mit 216 Stimmen gewählt. Die Repubv- 
kaner, die Reformisten und die Regionifte« 
enthielten sich der Abstimmung. Nach der 
Wahl der Vizepräsidenten und der Schrift­
führer Hielt Billanueva eine Rede, in der er 
Einigkeit empfahl. Earcia Prieto kündigte die 
Dechisfion des Kabinetts an. Nach Schluß der 
Sitzung verließ Garcia Prieto das Eortes- 
Eebäude, um dem König die Demission des 
Kabinetts zu überreichen. Man glaubt, daß 
die Krisis schwer zu lösen sein werde.

Auflösung des dänischen Reichstag».
K o p e n h a g e n ,  2V. März. Der Reichs­

tag ist gestern geschlossen und durch königlichen 
Erlaß zum 2V. April aufgelöst worden. Die 
Neuwahlen zum Folketing finde« a »  
23. April statt.

Flecktyphus in Konstantinopel.
K o n s t a n t i n o p e l ,  17. März. (Ver­

spätet eingetroffen.) Der Vorstand zur Be­
kämpfung epidemischer Krankheiten meldet amt­
lich. daß in den letzten 24 Stunden einige Fäll« 
von Flecktyphus in Konstantinopel und seiner 
Bannmeile gemeldet worden find.

Die Vergewaltigung Hollands.
W a s h i n g t o n , ,  2V. März. Reuter- 

meldung. Der Präsident hat eine Erklärung 
erlassen, in der er zur Beschlagnahme der hol­
ländische« Schiffe in amerikanische« Häfen er­
mächtigt. Der Schritt wurde getan» nachdem 
das Kriegshandelsamt erfahren hatte, daß 
Holland das amerikanische M tim atu«, die 
Schiffe auszuliefern, abgelehnt hatte.

Berliner Börse.
Zurückhaltung blieb auch heute an der Börse vorherrsche»- 

und die Aursyeranderung war nur verhältnismäßig gering. 
Die Grundsnmmung war aber als fest zu bezeichnen und im 
Verlause prägte sie sich in mäßigen Kursbesfermrgen nach ei* 
was deutlicher aus. Dies gilt am MontanmarkL besonders 
von vberschlesische Werten, von Nüstungswerten für Daimler 
und bei den von Wien abhängigen Werten für türkische Tabak. 
Am RerrLenmarkl hat sich nichts verändert.

Preußische Central.Brrderrkredtt A.-G. irr Berlin.
Die Generalversammlung setzte die sofort zahlbare Divi­

dende auf S'l, (i. D. 8'l.) Prozent fest.

A m s t e r d a m , 20. März. Ruhig. Oele »otizlos.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor*
, vom 21. März, früh 7 Uhr.
L a r a  m e L e r s t a n d : 771 arm
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.12 Met«
Luf t t empe rat ur :  -s- 2 Grad Celsius.
Wet t er :  trocken. Wind:  Nordwestea.

Bom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur 
-r- 13 Arad CM,rs. nievriatte -1- 1 Grad Celsius.

W e t t  er  a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombrrg.t 

AnrausIichtUche Witterung für Fre,tag den 22. MSrr: 
Neblig, etwas kübler.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag de» 28. Mürz 19,8.



I n  vorderster Linie fiel durch Brustschutz

Lt d R S v K llllv K
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. K l.
Seit Anfang des Jahres 1915 gehörte dieser 

bewährte Offizier dem Regiment an, seit fast drei 
Jahren stand er an der Spitze der 2, Kompagnie, 
mit der er in schneidigem Angriff und in hart­
näckiger Abwehr schöne Erfolge erzielt hat. M it 
seiner Kompagnie, die durch manch schwere, gemein­
sam verlebte Stunde ihrem Führer fest verbunden 
war, trauert das 'Offizierkorps um einen Kame­
raden, der beinahe während des ganzen Krieges 
einer der Unseren war. '

v .  I L v i s S p ,
Major und Kommandeur des Infanterie-Regiments 

v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61.

Nachruf.
Am 16. März 1918 starb der

Mittelschullehrer

M I M M e W U m
jeder Art ü b e r n i m m t  Reisedekorateur

L L s ln s r -D ir fc h a u
bis 23. 3. in G r au d e n z bei K. Telephon Nr. 6.

Am 22. März, absnds -8 Uhr im Artushof:

Die Braut und Schwester 
des Feldgraue«.

Vortrag für die reifere Jugend.
Wie sie wurden. — Wie sie im Kriege arbeiteten (mit 
Film.) —  Pause. —  Ehe und Beruf nach dem Kriegt

I  Die Frau und Mutter
Täglich von 3-10 Uhr geöffnet.

Preise der Plätze: 1. Platz 40 Pf., Res. Platz 7« Pf. 
und Logenplatz 1,10 Mk.

Von Freitag bis Montag:
Ä l t N e b t '  Dram a, 4 Akte. vo» Robert Wieno und künstlerischer 
v U l W T .  Beirat ön d w ig  Kainer.

Peisonen : Der Gras . . . Bruno Decarli.
Der Kammerdiener Bernhard Götzke.
D ie Frau . . . M  Thein.
Der In d er . . . Eonrad Veith.

Und stets kam was dazwischen.
Hauptrolle: kavl ÜMtzMLN» a ls kÄllsfilM.

P ersonen: Onkel Balduin . . .  A. Lebius.
B aron L eoerm a n n . . J u l. Falkenstein.
Professor Wasserstrahl H. Aschenbach.

S ta v i und M ia Greder.

Fliener zur See. 'M G
2 Akte. Militärisch-amtlicher Film .

M U " Neueste Keiegswoche. M W
Sonntag von l ' / z - 4  U h r  große Kindervorstellung.

des Feldgrauen.
Bortrag von Frau QußsG v o n  

Wie sie durchhielten. — Wie sie im Krieae arbeiteten (mii 
Film). —  Pause. —  Ehe und Beruf nach dem Kriege.

„ Preise der Plätze: Res. Platz Alk. 1.50. Saalplatz Mk. 1.—. und 
0.̂ 0. Kartenverkauf air der Abendkasse und bei K alter Lamdoek- 
Buchhandlung, Elisabethstr. 20.

G G G G G G G G G G  G  G G G O G G G G O K

Kl'6 8sIIü —  M ü  ItM ü M  —  MgW K
L v s o n Ä v i ' v  0 s t s i 7 v « i 7 s n s t s l t i m §  s d

1. 4>>ril <2. Ostoikviertax) abonäs l/28 vlir..Lrtnsbok-' A

L 0 » s b l v r  ^ d o i » a  K
öeL-Unvi' Lü»8tier- Zu kösanK untS raur. ^

G
K sUcs, in altsn unä neuen Muren.

W 'r lG Ä L  lröniZI. s a c k e . HokopernLävAe*
rin, ernste unä keitere L-ieäer.

MÄNLSr. kiauist, 6e§l6rtun§ ^uä Lob.
Vorverkauk: Walter Lnmbecic, bat besonnen, preise:

Nk. 4.40, 3.30. 2.20. 1.10.

O

^ U M 8l  ö k I l l P I l Ü I .  N  G O G G G G G G G O G G O G G G O G G O O
Die Mädchenmittelschule verliert in ihm einen 

beliebten und erfolgreichen Lehrer. Seine durch 
mehrere Jahrzehnte bis zu seinem Ende dem Thor- 
ner Schulwesen geleisteten treuen Dienste werden 
unvergessen bleiben.

Thorn den 20. März 1918.

Der Magistrat. Die Zchnldepntation.
Prinz Sann.

Drama in 3 Akren. S p ie l­
leitung: Holger-Madsen 

Lily Iacobsson.
Carl Wilken.

> Hugo Brunn.
Philipp Bech

Statt jeder besonderen Danksagung sprechen 
wir hiermit für die vielen Beweise herzlicher Teil­
nahme, die uns bei dem Hinscheiden meines un­
vergeßlichen Gatten, unseres lieben Vaters, von 
allen Seiten gebracht wurden, unseren aufrich­
tigsten Dank aus.

T h o r n  den 21. März 1918.

Frau L-ALvIs S s k i ' v r i Ä I  
und Kinder.

Das trennende Band.
Personen : D aniela von Heilung 

Baron Ortmann .
Dietrich, sein S oh n  
Ewald Kirchner .

Lustspiel, 3 Akle. von Ernst Lubitsch. Hanpt-
--------  rolle: Nsks llrmgliln und Knust lnliilrrk!,.

Personen : Die Herzogin von Aragonien . tkrrv
Der Ministerpräsident . . . .  Erich Schönselder.
Der A d ju ta n t...................... ....  Viktor Janzon.

.Fürst Mimisch . . . . .  . W . Dingelmcmn,
Fürstin M iraniara . . . . . llru) Kupfer.
Prinz S a n n  . . . . . . .  IMIxeki.

usw.

Ä k L A ö k  M k  ' 2 Akte. Naturfilm.
Se. kaiserliche Hoheit Prinz Heinrich erscheint, um die 

Flieger zu beglückwünschen.

A M " Nensste Krregsmoche. "M G

A ls-

Herzlichsten Dank allen Denen, die unserm lieben, guten 
Vater das letzte Geleit gegeben haben.

T h o r n  den 20. März 1918.

Frau V / i lk s lu L L U L S
und Kinder.

S H k lc k k ik h k lW
findet kräf t iger ,  anstelliger Knabe sofort 
oder später eine S telle. Schnlabgangs- 
zengnis ist bei der M eldung vorzulegen,
C- Doiiiliroil'sln'slhe Vlich-nuükm.

Thon,.

Ein Kinder­
mädchen

.snr die Nachmittage gesucht.
Cnlmerstraße 18, Laden.

Z nveel M ädchen
für den ganzen Tag zum 1. 4. gesucht.

V blSl. Thoru-Mocker»
Spritstr. 2, r.

^  ^ Unserm Opapa in Grabowitz zu ^  
^  sein em  8 l .  G e b u r ts ta g e  ^

ß k lN » M sM k S W ! r
H >i L i » ,  o n r >  i e « i ,  I
K  M -c k e r . N
iK-8 AM
A A A A A A A A K A A A A A A A A A A A A

ttönigl.
prellst.

rclassea-
iottene.

Zu der am 9 . und 10. A p r il  
1918 stattfindenden Ziehung der 4 Klaffe 
237. Lotterie nnd

1
t

l i st
18 Lose

zu 1 6 0  8 0  4 0  2 0  M a r k
§n haben

königl. preußischer L otterie-E innehm er, 
T h o rn , K atharinenstr. 1 , Ecke W ilh e lm s- 

platz, Fernsprecher 8 4 2 .

befindet sich  jetzt
S k M ItM A .IA M .
im Hause des Herrn Uhrmachers

O r .  i ( r r y r s n l ( i s v k i o 2 ,
R e c h lsa u w a tt .

Aritzksvl.
rote Möhren re., schließt auf Lieferungs-> 

vertrage ab
k?. K reL eia i, Thorn,

Brückenstraße 38. 
BettttftragLer der S tad t Tbour.

Gnter

M M  - IlntllriU
w rd erteilt Lindensiraße 58. !.

Rechen- lind schreibgewandter

.......  -
rnilitärsrei, vertraut mit der Schreib­
maschine. sucht von sofort Beschäftigung.

Angebote unter V .  8 2 4  an die G e. 
schäftsstelle der „Presse". _____ _ _

K riegsw itw e,
in Stenographie und Schreibmaschine erf.. 
gute Handschrift, sicher im Rechnen, sucht 
Stellung von sofort oder später.

Angebote unter UI. 8 4 5  an die G e. 
schäftsstelle der „ P r e s i e " . _ _ _ _ _ _ _ _

3 « e s  ÄSiilein L  7 ° N
eine passende S ie lle  a ls  Buchhalterin 
im B üro oder bei Militärbehörde.

Angebote unter 8 .  8 4 3  an die Ge- 
schäftsi'telle der „Presse".________ _

Tüchtigen

für Reparaturwerkstatt sucht
Ku8tav V/ssse.

_____ Thorn-Mocker, Fritz Reuterstr. 22.
Suche bei 40 Stück Vieh zum 1. 4 .1 8  

einen verheirateten oder unverheirateten

Z e lM ir t t .
B a M a u  bei Thorn II

Gesucht
zum 15. April oder früher ein Mädchen 
für Alles, kleinen H aushalt. (1 Person) 
mit nur gutem Z eugnis. Angeb. unter 
K  . 8 2 6  an die Geschästsst, der „Presse".

K M . SchulmSdchen
zur Hilfe im kleinen H aushalt für drei 
Nachmittage in der Woche gesucht

Wilhelmstr. 3, pm t , r.
Suche zum sofortkgeu Antritt

M m ilW liM e M iW .  W en  nnd AnsniWen.
gewerbsmäßiger Stettenoerrnittler, 

Tborn. Schi'hmacherstr. 18.

WsI»II!II!ItzllIigklS!k

M v l l n l l t t  L a S t li
mit Hellem Keller, für jedes Geschäft ge­
eignet, zu vermieten.

1 » . H ^sL inL N skZ , Brückenstr. 27. 
Auskunft Brückenstraße 38, 2. <

M U W .  W « S
(1- Etg.) von 7 Zimmenr, Garten nebst 
Zubehör vom 3. 5. 18 zu vermieten.

I''. L n I n v ^ Z .  Mellienstraße 100.

Skimüder W  W em »
sind zwei gut möblierte

V u r W u m r
mit elektrischem Licht, Balkon und Bad  
von sofort zu vermieten.

Wilhelmstraße 1 t, 2. rechts.

U  O I .  Z l « k  Z
von sofort oder 1. April abzugeben.

Juukerhos, altes Schloß, 1. Elg.»
an! Brückentor._______

Z w ei behaglich eingerichtete
möblierte Z im m er

Mit Klavier in gutem Hause von sofort 
zu vermieten. Strobandsir. 17, 2. l.

A t  möblierles Norderrimmer
vo,n 1. 2lpril zu vernrieten.

Cnlnierstraße 11, 2.
tu t mödl. Zimmer mit Pension z. verm. 
» vom 15. 3. Altstadt. Markt 1 2 ,1 .

Gut uiSbl. Ziuim rc
gilt voller Pension zürn 1. 4. 18 zn ver­
mieten. Angebote unter 8 2 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

U mMerier Mim
Util P eu s io n . gegenüber dem Gymnas., 
Bachestraße 17, parterre, zu vermieten.

Gut möbl. Z im m er
von sofort zu vermieten.

____  Bäckerstraße 18, 1 Treppe.
FLLut m ö b l. Z im m er  von sofort zu 
^  vermieten. Tuchmocherstr. 7, pt., r. 

Ein großes möbliertes
Zim m er

mit G as und Bad, Nähe des S tadt- 
parks, von gleich zu vermieten.

Schmiedebergstr. 1, parterre, r.
F r e u n d l. m ö b lie r te s  Z im m er

zu vermieten, aus Wunsch Pension.
Vrombergerstrahe 29, parterre.

M öb l Oberzimmer
mit Küche und m ö b l. V o rd erz im m er, 
purt.. zu vermieten. Geretstraße 21.

W ilM l!  und W M M ii t k
mit Einrichtling sind zu verpachten. 
LenluniMrrki, Thorn, Schuhmacherstr. 18.

A o tz n m g
von 3 bis 4 Zinnnern tttit Badezimmer 
und Küche, am liebsten mit Zentralheiz., 
zum 1. J u li  1018 zu mieten gesucht 

Angebote unter X .  8 4 8  an die G e­
schäftsstelle der „Presse". ______

3 5-Zim m erm ohm m g
mit Zubehör vom 1. 4. 18 gesucht.

Angebote unter X .  8 3 8  an die G e­
schäftsstelle der „Presse",

1-2 M M i e r t e  M M
in der Aisstadt für alleinstehenden Herrn 
vom 1. oder 15. April ab auf längere 
Zeit gesucht. Angebote sind zu richten 
an Baderstraße 20.

Z w ei junae Mädchen suchen
möbliertes Zimmer 

mit Küchenbenutzung vom 1. April.
Angebote unter 8 3 2  an die G e­

schäftsstelle der „Presse".________ _W a t möbliertes Zimmer
von sofort oder 1. April gesucht.

Angebote unter L .  8 5 0  an die Ge» 
schäftsstelle der „Presse".

Oberlyzealistin, 18 Jahre, kath., aus 
Briefen Westpr., sucht vom 9. 4. 18

volle Pension.
Gest. Anerbietungen bis Freitag den

23. d. M ts. erbeten nach Clisabethstraße
24. 1. bei V i r S i ' t ._ _ _ _

Gesucht wird ein
großer l i l g e M  rn. AeiM schi.

Feste Angebote unter O  8 3 8  <m die 
Geschäftsstelle der „Presse".

r S M r s l - I k s s t s r
Neustädtischer Akarkt 13.

Von Freitag bis Montag den 25. März:
U M - « »  .

U M "
M it Hella Mofa.

Ein Lebensmärchen in 4 Akten von Karl Schneider. 
Aus der Hella Maja-Serie 1917/18.

N  W k  M W .
Eine Hahnengeschichte in 3 Akten.

Gerechtestrahe 3.

A n san g  p räzise  7 U h r.

P r o s .
der moderne Jslnsionist, 
AM" übertrifft "WW

A lles
bisher i,r diesem Fach i»l

L b o r n
gezeigte

und bringt jeden 3. Tag
neues Programm !

Werwunsch!
Drei junge, nette Damen, kath., hier 

unbekannt, suchen auf diesem W ege B e- 
kanntschast dreier netter, mittelaiter Herren 
zwecks späterer Heirat.

Nur erustgem. Zuschr. mit B ild unter 
V .  8 3 3  an die Gesch. d. „Presse".

Taubstum m er: H err, mit guter Her­
zensbildung, 32 Jahre alt. ev., von Beruf 
Tischler, in guter S tellung und Ersparnis, 
wünscht mit taubstum. Fräulein, am liebsten 
vom Lande, zwecks späterer Heirat, im  
Briefwechsel zu treten. Photographie erw.

Zuschriften unter N l. 8 3 ?  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

« !
3 Freunde, e v g l, im Alter von 25 bis 

80 Jahren, wünschen mit gleichaltrigen, 
lebenslustigen, vermögenden Damen, die 
Bekanntschaft zwecks bald. Heiratz.machen.

Nur ernstgem. Zuschr. erb. unter H V . 
8 4 7  an die Geschästsst. der „Presse".

« .  »W M -Iröiilei».
32 Jahre alt, evanael., sucht Herren- 
bekanntschaft zwecks Heirat.

Zuschriften unter V .  8 4 8  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Wer B ette t M e m W
außer dem Hanse?

Angebote unter k>. 8 4 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

L t i id t  T l l l ' i i l r r
Fr-i<„q de« LL. März. 7' , l«>-söenetir Larl Aablvrövl.
Außer Abonnement! Zum 1. mo^

7ilmrauber.
Loimabend. 23. März. 7',« UH-- 

Ermäßigte P reise!  
Gastsp.Frl. A .  « r l i e i l v i i l , « ; » - » .  

Hostheater in Altenburg.
Das vreimäSerwaiis.

S o n n ta g  d en  2 4 . M ä r z . « a c k w .3  l lb - '
Ermäßigte P re ise !

vie tolle llsmtess.
A b e n d s .  Uhr:

Wiener vlut. ^
Die Verlobung
mit Herrn Llilvv 8vrM l!a, h eb e  ich 
m it a u f. N v »

Diejenige Frau, ^
welche die Decken kaufte, möchte  ̂
Sonnabend vormittaas melden. zß. 

L ,SL klSL '. Gerberftraße

! U Kedtung r u
Am 18. 3. aus dem W ege von 

nach Grabowitz ein sch w a rzer  D om  g 
schuh v e r lo r e n . Gegen gute D elow  
abzugeben im Gasthaus 
Hohestraße.

Taschendeckeluhr,...
aus Tulasilber. mit eingel., gotd. 2  
stück und Kette verloren.

Wiederbringer erhält Lindens».
!, l., Belohnung. ,

Berlllusen..
hat sich am 19. d. M ts., vornnttaSA, 
rotb u n te  H erm e. Gegen Belohn» 2 ^  
zugeben im Fam ilienhaus am Leivm  
tor, Bahristraße.

Täglicher tta len d ^ _^
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Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Line Denkschrift 
öes Wrsten Lichnowsky,

t^e dieser veriraulrch für einen Keinen Kreis gs- 
chmebeu hat, ist durch Vertrauensbruch ins Aus- 

gedrungen und dort von der Kopenhagener 
Politiken" veröffentlicht worden. Die 

en kchrist, über deren Inhalt bereits hier und da 
-Andeutungen gemacht worden sind. die zu ihrer Ver- 
utterAng führen müssen, ist auch im Hauptausschuh 
es Reichstags am 6. März besprochen worden.

'.'Norddeutsche Allgemeine Zeitung" veröffent- 
?  - jetzt den amtlichen Bericht über diese Sitzung, 
m der Vizekanzler von Payer sich über die Ange- 
egenhert äußerte. Es handele sich in erster Linie 
un erne Denkschrift des Fürsten Lichnowsky vom 

14. August 1916. der von 1912 bis 1914 das deutsche 
-nerch m London vertreten habe. Sie sei datiert 
om 1. Llugust 1916 und beziehe sich auf unsere Aus- 

mndspolitik seit der Zeit des Fürsten Bismarck. die 
^  ^ r s t  im Zusammenhang mit einer Schilde- 

M:g seiner Londoner Tätigkeit niedergeschrieben 
7 über ihre Entstehung und Veröffentlichung 

e sich L. selbst am 5. d. Mts. dem Reichskanzler 
gegenüber dahin geäußert, daß es sich um rein 
prrvate Aufzeichnungen handle, die unsere gesamte 
E lan dspo litik  seit dem Berliner Kongreß be­
rühren. „Ich erblicke",, so äußerte L. sich gegenüber 
em Reichskanzler, „in der seitherigen Abkehr von 
ntzland und in der Ausdehnung der Bündnis- 

polrtik auf orientalische Fragen die eigentlichen 
wurzeln des Weltkrieges. Daran anschließend 
unterzog ich auch unsere Marokko- und Flotten- 
polrtik einer kurzen Beleuchtung. Nachdem meine 
mrt diesen Fragen in Zusammenhang stehenden 

nrzeichnungen durch groben Vertrauensbruch an die 
Nentlichkeit gelangt, habe ich mich sofort dem da­

maligen Reichskanzler Herrn Dr. Michaelis, darauf- 
ym zur Verfügung gestellt und ihn: mein tiefstes 

edauern über die ganze peinliche Angelegenheit 
M erkennen gegeben. In  steter Fühlung mit dem 
Auswärtigen Amt. bin ich seither bestrebt gewesen, 
der weiteren Verbreitung meiner Betrachtungen 
möglichst entgegenzuwirken, leider ohne den ge­
wünschten Erfolg." Mittlerweile habe der Fürst 
fern Abschiedsgesuch eingereicht und bewilligt er­
halten. und da ihm zweifellos keine Löse Absicht 
vorgelegen habe, sondern es sich mehr um eine Un- 
vorsichtigEejt: gehandelt habe, habe man davon ab­
gesehen, weiter gegen den Fürsten vorzugehen. Wohl 
aber muffe gegen einzelne seiner Darstellungen und 
Behauptungen auch im Hauptausschuß Widerspruch 
erfolgen. Das gelte namentlich von den Behaup- 
ungen über die politischen Vorgänge in den letzten 

Monaten vor Ausbruch des Krieges. Diese Vor­
gänge seien dem Fürsten aus eigener Wissenschaft 
mcht bekannt. Als Schlüssel für die Irrtüm er und 

schlöffe der Denkschrift sei vielleicht auch noch 
bie auffällige Überschätzung der eigenen Verdienste, 

Verehrung für die fremden Diplomaten und im 
Gegensatz dazu eine ebenso auffällige Gereiztheit 
gegen sämtliche deutschen Staatsmänner. Das Re­
sultat sei gewesen, daß der Fürst in nicht seltenen 
Fällen gerade die eifrigsten Gegner Deutschlands 
^  dessen beste Freunde angesehen habe, weil sie 
äch mit ihm persönlich gut gestellt hätten. Bei einer 
Elchen Verkennung der Menschen sei es kein Wun- 
er, daß der Fürst bei seiner Darstellung zu solchen 

Schlüssen gekommen sei. So gebe er selbst zu, daß 
^r d n  Ermordung des österreichischen Thronfolgers 
mne weitergehende Bedeutung beigemessen habe.

angeblichen Tatsachen, auf die der Fürst sich zur 
Rechtfertigung seiner Politik berufe, ständen im 
^wzelnen vielfach in direktem Widerspruch mit der 
objektiv festzustellenden Wahrheit. Redner führt 

im einzelnen aus. Der Grundton seiner Denk­
schrift sei, daß L. an der Friedensliebe Deutschlands 
l ark gezweifelt habe, was auf die mangelnde Fähig­
s t .  klar urteilen zu können, zurückzuführen sei.

er Zweck der Denkschrift im ganzen sei offen- 
^ludig Sie sollte dem Leser zeigen, eine wieviel 

essere und einsichtigere Politik der Verfasser ge­
sucht und wie er dem Reiche den Frieden gesichert 
HEe. wenn man seinen Ratschlägen gefolgt wäre. 
Aus diesem Glauben an sich werde dem Fürsten 
niemand einen Vorwurf machen. Es sei ihm auch 
freigestanden, sich Aufzeichnungen über die Vor­
gänge und über seine Stellung zu denselben zu 
fachen. Aber dann hätte er die unbedingte Ver­
pachtung gehabt, dafür zu sorgen, daß sie nicht an 
öre Öffentlichkeit kommen konnte. Irgendwelchen 
historischen Wert habe die Denkschrift nicht; sie sei 
ûch nicht bestimmt dazu, der objektives Wahrheit 

5U dienen, sondern lediglich den subjektiven Zwecken 
^nes einzelnen. Des weiteren handele es sich um 
ern in Briefform gekleidetes, an eine größere An­
zahl von Personen versandtes und seither stark ver­
vielfältigtes Rundschreiben eines zurzeit sich in der 
Schweiz aufhaltenden Dr. Mühlon, der zur Zeit des 
Arregsausbruches Mitglied des Kruppschen Direk- 
wrnnns gewesen sei. Dr. Mühlon sei nach dem 
-brief in der zweiten Hälfte Ju li 1914 hinter­
einander Lei zwei bekannten Herren in hervor­

ragender Stellung gewesen und erzähle nun angeb­
liche Äußerungen derselben, aus denen er den Schluß 
zieht, daß es der deutschen Regierung im Ju li 1914 
an dem Friedenswillen gefehlt habe. Die beiden 
Herren hätten sich schriftlich dahin geäußert, daß es 
'ich bei Dr. Mühlon um einen nervenkranken Mann 
handele. .Fast unvereinbar mit den Behauptungen 
des Briefes sei auch die Tatsache, daß Dr. Mühlon, 
ein ausgesprochener Vertreter pazifistischer Ideen, 
von Kriegsausbruch ab noch längere Zeit dem Aus­
wärtigen Amte im Ausland Dienste geleistet habe, 
obwohl er, wie er jetzt behauptet, schon im Fahre 
1914 gewußt haben wolle, daß das deutsche Reich 
damals mit zum Kriege getrieben habe. Nach 
dieser ganzen Sachlage könte den Erzählungen des 
Dr. Mühlon kein weiteres Gewicht beigemessen 
werden, als die beiden Herren, die die angeblichen 
Äußerungen getan haben sollen, ihnen beimeffen; 
sie seien Äußerungen eines kranken Gemüts.

An diese Ausführungen schloß sich eine längere 
Aussprache.

Der Fall Lichnowsky ist eine der betrüblichsten 
politischen Erscheinungen, die wir im Verlaufe des 
Krieges erlebt haben. Der Verfasser der soge­
nannten Denkschrift tritt uns von vornherein als 
ein viel zu einseitiger und voreingenommener, vor 
allem aber auch in seinen Angaben nicht ausreichend 
zuverlässiger „Geschichtsschreiber" entgegen. Daraus 
erklären sich die zahlreichen Widersprüche mit den 
Tatsachen, die schon Vizekanzler von Payer dem 
Fürsten nachgewiesen hat. Lichnowsky urteilt über 
viele Dinge garnicht aus direkter Kenntnis heraus, 
dafür aber aus starker Voreingenommenheit und 
wertet alle Vorgänge unter dem einseitigen Ge­
sichtswinkel feiner Gegnerschaft gegen die von 
Deutschland befolgte Bündnispolitik.

Deutsche Prehstirrrinen.
Zu Fürst Lichnowskys Denkschrift sagt die 

„Deutsche Tageszeitung": Fürst Lichnowsky durste 
kein Stück seiner Schrift aus der Hand geben, da er 
genau abzuschätzen fähig war, daß sein Bekannt­
werden außerhalb der Grenzen des deutschen Reiches 
im Sinne einer hochverräterischen Handlung wirken 
mußte. Die Sache des deutschen Reiches wird da­
durch nicht schlechter, daß ein vom englischen Staats- 
wesen völlig bezauberter ehemaliger Diplomat, 
welcher das Wesen der englischen Politik nie be­
griffen hat, sich auf die Seite der Feinde des deut­
schen Reiches stellt.

Unter der Überschrift „Waffen für unsere 
Feinde" äußert sich die „Kölnische Zeitung": Die 
Denkschrift ist das Erzeugnis einer von jeder Selbst­
kritik freien persönlichen Verbitterung. Ober­
flächlich und einseitig bis zur Blindheit gegen die 
wichtigsten Zusammenhänge, zeugt sie wenig für die 
Fähigkeit des Verfassers, politische WirMchkeiten 
zu erkennen und mit ihnen zu arbeiten. Es ist tief 
bedauerlich, daß Fürst Lichnowsky mit ihr unseren 
Feinden Waffen lieferte, die an sich stumpf und 
wertlos, durch die Persönlichkeit dessen, der sie 
schmiedete, doch eine gewisse praktische Brauchbar­
keit erhalten.

I n  der „Vossischen Zeitung" heißt es : Wir wun 
dorten uns lange, daß das Ausland von diesen 
merkwürdigen Denkwürdigkeiten solange keine 
Kenntnis genommen hatte. Es stand seit Jahren 
zu erwarten, daß die ausländische Presse sich diesen 
fetten Happen gut munden lassen würde.

Die „Volkszeitung" meint: Psychologisch läßt 
sich die Schrift des Fürsten nur so erklären, daß er 
unter dem Eindruck der Londoner Atmosphäre und 
der Freude über das durch seine eigene Wirksam­
keit zustande gekommene Kolonialabkommen die 
verhängnisvollen Folgen der englischen E in  
kreisungspolitik übersah. Die tragische Schuld der 
englischen Staatsmänner liegt darin, daß sie die 
Folgen ihrer Einkreisungspolitik nicht sahen, die 
wie ein unentrinnbares Schicksal zum Weltkriege 
führen mußten, sobald einer der Teilhaber der 
Entente den Krieg wollte.

Zur Verbreitung -er Broschüre
erfährt der „Berl. Lokalanz." noch. daß es Anfang 
Februar der Polizei gelang, 2000 Exemplare dieser 
Broschüre, die der Bund „Neues Vaterland" durch 
seine Geschäftsführerm E l f e  Bruck aus Süd­
deutschland sich hatte kommen lassen, zu beschlng 
nahmen. Elfe Bruck wurde zusammen mit dem 
Buchhändler Henke angeklagt, aber vom Kriegs 
gericht freigesprochen, weil dieses die Tragweite 
des Schriftstücks wahrscheinlich nicht hat über 
sehen können.

preußischer Lan-Iag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 20. März.
Am Ministertische: v. Breitenbach,
Der Gesetzentwurf über die V e r l ä n g e r u n g  

d e r  L e g i s l a t u r p e r i o d e  des Abgeordneten­
hauses wird in dritter Lesung ohne Aussprache 
a n g e n o m m e n .

Es folgt die Beratung des A n t r a g e s  der 
Abgg. Graef, Just (Haröurg) und Genossen, das 
Haus der Abgeordneten wolle beschließen, seine 
Geschäftsordnungskommission zu beauftragen, die 
in der Geschäftsordnung enthaltenen und die in 
den Verhandlungen und im Dienstbetriebe des 
Hauses häufiger vorkommenden F r e m d w ö r t e r  
zu v e r d e u t s c h e n  an der Hand eines bei­
liegenden Verzeichnisses und die gefundenen Ver­
deutschungen dem Hause zur Beschlußfassung vor­
zulegen. — Der Antrag trägt 250 Unterschriften.

Abg. G r a e f  (kons.), den Antrag begründend: 
Das Haus darf gegenüber den allgemeinen Ver- 
deutschungsbestreLungen nicht rückständig bleiben. 
Besonders für die Gesetzgebung ist eine klare, 
allgemein-verständliche Sprache notwendig. Ich 
beantrage, den Antrag dem Geschäftsordnungs­
ausschuß zu überweisen.

Abg. Dr. B e l l  (ZLr.): So bedauernswert der 
Fremdwörterunfug auch ist, so mutz man bei sei­
ner Ausmerzung doch vorsichtig sein. Der Just-iz- 
mim'ster wird sich nicht gern als Rechtsdiener und 
der Finanzmi irrster sich nicht gern als Gelddiener 
bezeichnen Fassen.

Nach weiterer Zustimmung der Abgg. Dr. 
G o t t s c h a l k  (Natl.) und Dr. P a c h n i k e  
sFortschr.) geht der Antrag an den Geschäfts- 
ordnüngsausschuß.

Es folgt die Fortsetzung der Beratung des 
Haushaltsplanes der

Bau-Vermattrtng.
Abg. Dr. R ö c h l i n g  (natl.): Der Mangel 

an Wasserstraßen macht sich besonders in der west­
deutschen Industrie, bemerkbar .

Abg. L s i n e r t  (Soz.): Wir stimmen dem 
Antrage der Kommtssidn auf Schaffung einer 
Wasserstraße von Ost nach West zu. Für die Ar­
beiter der Bauverwaltung müssen gesunde Woh­
nungen geschaffen werden.

Unterstaatssekretär C o e l s  v a n  d e r  B r ü g -  
g h e n :  Infolge der mangelnden Bautätigkeit 
Wird es kaum möglich sein. den Arbeitern aus­
reichende Wohnungen zur Verfügung zu stellen.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. M a r ­
x e n s  (Natl.) wird der E t a t  g e n e h m i g t  
'und ebenso ohne Besprechung die H a u s h a l t s ­
p l ä n e  d e r  A l l g e m e i n e n  F i n a n z v e r ­
w a l t u n g  und der S t a a t s s c h u l d e n - V e r -  
w a l t u n g .

Beim Haushaltsplan der
Preußischen ZentVÄl-GsnosftrrWastskasse

beantragt ^  ,
Abg. H a m m e r  (kons.). das Grundkapital 

dieser Kasse um 100 Millionen Mk. zu erhöhen. 
Das sei nötig. Um die Sparguthaben gut und sicher 
unterzubringen, die Entschuldungsfragen zum Be­
sten des bäuerlichen Besitzes Zu regeln und um 
eingreifen zu können in die nach dem Kriege ein­
setzende Bautätigkeit. ^  . .

M g: Dr. A r e n d t  ffrk.): Drrrch den brs- 
herigen Erfolg dieser Kasse macht' sich nicht nur 
die Erhöhung des Kapitals mit zwingender Deut­
lichkeit notwendig, sondern auch die Ausdehnung 
ihrer Aufgaben.' Während der Übergangswirt­
schaft wird die Kasse zum Segen des Mittelstandes 
wirken. - . .

Finanzminister Dr. H e r z t :  Die Rssierung 
wird die Anzelezenheit prüfen und voraussichtlich 
dem Hause eine Erhöhung des Kapitals, aller­
dings in geringerer Höhe, vorschlagen.

Nach weiterer Besprechung durch die Abgg- 
Dr F a t z L e n d e r  (kons.), Dr. C r ü g e r - H a g e n  
sFortschr.) und H a m m e r  (kons.) wird der An­
trag an den Haushaltsausschuß verwiesen UND der 
E t a t  g e n e h m i g t .

Der E t a t  d e r  K ö n i g l .  S e e h a n v l u n g  
wurde ohne Besprechung genehmigt und eine 
Reihe von Bittschriften erledigt. .

Nächste Sitzung Donnerstag, 11 Uhr: Kleine 
Vorlagen.

Schlug 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 20. März.

Am Bundesrat-tische: Rüdlin, v. WrisLerg.
v Eoupotte, v. d. Vussche.

Vizepräsident Dr. P a u s c h e  eröffnete die 
Sitzung um 3 Uhr -2ö Minuten.

Zweite Lesung des Gesetzes Letr.
Änderung des Postfcheckgjesetzrs.

W a Dr. N acken  (Ztr.) empfiehlt namens 
des Hauptausschusses unveränderte Annahme der

^ W g E  S ü d e k u m  (Soz.): Das beste Mittel« 
den Postscheckverkehr populär zu machen, ist dre 
Portofreiheit. W ir stimmen der Vorlage zu. Dre 
Stammguthaben und die Einlagen sollen verzin-- 
bar gemacht werden. . . . ..

Der Gesetzentwurf wurde in  zweiter und drit­
ter Lesung einstimmig a n g e n o m m e n .

Es folgte der mündliche Bericht des Reichs- 
haushalts-Ausschusses Wer Anträge auf Erlab 
einer Bundesratsverordnung betr. u v e r -  
wa c h u n g  d e r  f ü r  de n H e e r e s L e d a r f  
a r b e i t e n d e n  B e t r i e b e :

AngsZaganhert Daimler.
Der Aus s chut z  b e a n t r a g t e  d r e i  E n t -

i L l i e t z u n a e n  auf Überwachung der GelAasrs 
bücher und anderer für die Berechnung der Preise 
matzgebender Unterlagen, Errichtung von Prms- 
prüiungsstellen Lei sämtlichen Zentralen Ve- 
scha'fungsstellen für die Bedürfnisse des yecres 
und 'der M arine und Schaffung einer 
funqsstelle der Kriegslieferungen, deren Ausgabe 
es ist, die Tätigkeit aller einzelnen Prufungs-
stellen zu überwachen. ^   ̂ . . . . .

Aba. L i e s c h i n a  (F. Vp.) berichtet über die 
Verhandlungen des Ausschusses. D eranlaffu^ zu 
den vorliegenden Anträgen waren dre Vorgänge 
bei den Daimlerwerken in S tuttgart. Taim le. 
selbst ist bereits tat. Er war ern selbstloser 
Mann, der sich an solchen Vorgängen m keiner 
Weise beteiligt hätte. Der Name Daimler steht

mit den jetzigen Vorgängen in keinem Zusammen­
hang mehr. Die Werke haben im Jahrs 1914 be­
reits 16 Proz. Dividende verteilt, im Jahre 1915 
waren es bereits 28 Vroz. und 1916 würben es 
35 Proz. (Hört! hört!') Dabei sind Ne Gefa.nL- 
anlagen im Werte von mehr als 5 Millionen M  
auf eine Mark abgeschrieben worden. (Hört! 
hört!) Die Kommission, zur Prüfung der Heeres­
lieferungen hat am 1. März eine Anzeige von 
einem früheren Angestellten der Firma Daimler 
erhalten, wonach die Kalkulation falsch gewesen 
sein soll. Da Originale beigefügt waren, wurde 
von der Heeresverwaltung Strafanzeige bei der 
Staatsanwaltschaft in S tuttgart erstattet.

General v. W r i s b e r o : I n  der Angelegen­
heit der Daimler-Gesellschaft ist von der S taa ts­
anwaltschaft in S tuttgart ein Strafverfahren we­
gen versuchten Betruges und Krisgswuchers ein­
geleitet worden. Vom Neichsanwalt wird unter­
sucht, ob durch die von der Firm a angedrohte Ein­
schränkung der Produktion Landesverrat began­
gen worden ist. Solange das Verfahren schwebt, 
müssen wir uns ein Urteil versagen. Die Daimler- 
Gesellschaft hat in einem Ultimatum die Ein­
schränkung des Betriebes angedroht. Es ist stets 
anerkannt worden, daß die Daimbrr-WerLe hohe 
Q ualitätsarbeit geleistet haben, die allerdings 
weniger der kaufmännischen als der technischen 
Leistung und der Arbeiterschaft zu danken ist. 
(Sehr richtig!) Angesichts dieser hohen Leistungen 
mutzte einer Einschränkung der Produktion vor­
gebeugt werden. Als trotz wiederholter Auffor­
derung die Kalkulation nicht vorgelegt wurde, 
müßte aufgrund des 8 9d des Belagernwgs- 
zustandsgesetzes eingeschritten werden. Daß die 
Drohung der Firma schließlich zurückgenommen 
wurde, -geschah weil sie die Militarisierung ab­
lenken wollte. Die Militarisierung ist nicht in­
folge der Angaben eines ehemaligen Beamten der 
F irm a allein angeordnet worden. Nicht die letzte 
Preiserhöhung allein hat 50 Prozent betragen, 
sondern dieser Satz wurde durch eine ganze Reihe 
von Preissteigerungen erreicht. Unrichtig ist der 
Vorwurf, die Heeresverwaltung habe nicht früh 
genug zugegriffen. Anlaß hierzu haLLen wir erst, 
als die Lieferung in Frage gestellt war. Die 
hohen Gewinne der Firm a können schließlich auch 
von anderen Geschäften herrühren. Die M ilitär­
verwaltung hat getan, was im Jnteresse^der öf­
fentlichen Sicherheit notwendig war. Sie hat 
nichts zu vertuschen und will nichts vertuschen. 
Klarheit muß und wird geschaffen werden. Man 
greife aber dem Richterspruch nicht vor.

Abg. E r z b e r g e r  (ZLr.): Daß Deutschland 
den Krieg nicht gewollt hat, geht schon daraus her­
vor, daß wir nicht einmal die nötigen Rohstoffe 
hatten. Ohne die glänzenden Erfindungen von 
Ersatzstoffen waren wir längst erledigt. Wenn die 
Preise sich so weiter entwickelten, würden wir 
unser ganzes Wirtschaftsleben gefährden. I n  der 
Preisgestaltung gehen die Kriegsgesellschasten mit 
schlechtem Beispiel voran. Lebhaft zu bedauern 
ist, daß die Angelegenheit Daimler überhaupt den 
Reichstag und die Öffentlichkeit beschäftigen muß. 
Aus anderen Geschäften kann die DaimleV- 
Gesellschaft keine Vorteile erzielt haben; sie fabri­
ziert nur Flugzeuge und Automobile. Die Kal­
kulation ist eine direkte Verhöhnung des Kriegs­
ministeriums. Als man sie dem Reichstage zu­
schickte, glaubte man wohl, dieser Jdiotengesell- 
schaft könne man alles zumuten. Leider gibt es 
nicht nur diesen einen Daimler im Vaterlands, 
technisch wohl. aber mcht hinsichtlich der P re is­
politik. Wir sind gegen Kriegswucher in jeder 
Form. Ein erheblicher Teil der Schuld trifft das 
Kriegsministerium. Wir fordern rücksichtslos Vor­
gehen gegen alle Schuldigen in den Fällen Daim­
ler und Behr-Pinnow. Die Preisprüfungsstelle 
darf nicht dem Kriegsministevium angegliedert 
weroen, sondern der Wumba. Wir wünschen und 
hoffen, daß die militärische Überwachung mög­
lichst selten eintritt. Die Zurückerstattung der 
Wuchergewinne ist alsbald in die Wege zu leiten. 
Die Erfassung durch die Kviegsgewinnsteuer ge­
nügt nicht.

Generalfeldzeugmeister v o n  G o u p e t t e :  Es 
galt bei Kriegsausbruch, möglichst große Mengen 
Waffen, M unition und sonstige Heeresgerate rn 
kürzester Zeit zu beschaffen. Bald nach Beginn des 
Krieges mußten die Beschaffungsstellen neu or­
ganisiert werden. Es wurden für Geschosse und 
Zünder alsbald die Jnieressenkreise gegründet, 
Spandau, Siogburg, München und Dresden, 
wodurch die Produktion und die Preisregulierung 
sichergestellt werden sollten. Gemeinsame Konfe­
renzen fanden statt. Beteiligt waren viele Tau­
send Einzelwerke. Für die Einheitspreise fest­
zusetzen, war unmöglich. Für die Kalkulation 
haben die staatlichen Institute erhebliche Dienste 
geleistet. Die chemische Industrie und unsere 
Hochofen haben trotz des Fehlens der Zusatzstoffe 
für die Herstellung vollwertiger Stoffe bei der 
SLahffabrikation gesorgt. Das muß anerkannt 
werden.

Abg N o s k e  (Sc^.): Die geforderte Bundes- 
raisoerordnung, die lex Daimler, soll nicht E  
ein Unternehmen treffen, das eine schamlose und 
gemeingefährliche Erpressung versuchte, sondern? 
alle, die während des Krieges, während der Not 
des Volkes, sich riesige Gewinne' zu verschaffen 
wußten. Während auf dem Volke eine Schulden­
last von 120 Milliarden Mark liegt, schwimmt 
eine dünne Schicht im Golde, das sind die Krregs- 
hetzer der Vaterlandspartei. Besonders blüht letzt 
wieder das Schmiergelderunwesen. Dre Bermenste 
der deutschen Mechaniker, Ingen:eure Chemiker 
und Gelehrten um die Verteidigung des Vater» 
landes durch ihre glänzenden Leistungen und Er- 
finddungen können nicht genug anerkannt werdem 
Gerügt werden muß aber, daß dre Sucht, sich aus 
Kosten des Reiches und des Volkes zu bereichern, 
einen riesigen Umfang angenommen ha-- Selbst 
mit Heilmitteln wird sE u lrert. Wenn das Kriegs- 
Ministerium auch SachvLvsLändige aus der Ar­
beiterschaft zugezogen hatte, hätten viele. Millio­
nen ersvart werden konenn.

Abĝ  Got he i n  (Fortschr. Vpt.): Für dw 
Kriegszeiten wäre es günstiger gewesen, wenn



BrrlrUtgen des Reichstages «atsprocheii 
morsen wäre. rn ^riedenszeiten nicht einem klei­
d n  Kreye von Industriellen ein Monopol auf die 
Veereslleferungen zu geben. Die Firmen müssen 
Mt verdienen, weil viele Millionen in Maschinen 
und Anlagen in-oesriert sind. die nach dem Kriege 
Veralos sind Die Abschreibungen müssen daher 
Mtn Der! bei der KaTkuIation mitgerechnet wer­
den. Dre Leistungen auch der kaufmännischen An-

.  . -- El,enprer!ss sind bei uns
MMtrger als rm Auslande. Zm übrigen müssen 
«rr^ ab^ ^erst Müde^koillurrLn^ähige Rohstofs-

BcLr die enormen Saikpreise bewilligt?^ Das 
Kriogsministerium darf nicht höhere Preise Le- 
»illitzen, weil diese irgendwelchen wohltätigen 
Zwecken zugute kommen ,ollen Andererseits wird 
sehr geknausert, die deutschen Kaufleute in Bel­
gien werden wesentlich schlechter behandelt als 
die Belgier

General v o n  Scheuch: Der Abq. Noske 
M  die Täitigkeit einer Reihe von fachtäÄtüMgen 
Zerren in Kriegsämtern bemängelt. Wir haben­
dem Drängen nachgebend, den kaufmännischen 
Geist bei uns einziehen lassen. Herr Noske will 
An jetzt wieder heraushaben. Die Nennung von 
Namen schadet nichts, die Herren und ihre Tä- 
itgkeit vor allein stehen viel zu hoch. Es ist an-

muß namentlich geholfen werden.
-darauf muvde vertagt.
Ochste Sitzmrg Freitag 12 Uhr: Anfragen. 

Rachtragse-Lat, ^-riedensverträge, Fortseknna 'der 
heutigen Tagesordnung.

Schluß 7!4 Rhr.

Deutsches Reich.
Berlin, M. März 1018.

— Die Kaiserin und die Kronprinzessin wohn­
ten am Dienstag der ersten Sitzung des Kursus 
für Vereinsvorsitzende bei, den der Hauptvorstarrd 
des Vaterländischen Frauenvereins zur Bespre­
chung über Vertiefung und Ausbau der Vcreins- 
tätigkeit veranstaltet.

Generalseldinarschall u. Eichhorn ist von 
den städtischen Körperschaften Tilsits zürn Ehren­
bürger ernannt worden.

Laut „Brrl. Lcckalanz." soll das Abschieds­
gesuch des Oberpräsidenten Rhcinbaben zum 1. 
April genehmigt sein.

Wie aus Posen gemeldet wird, sind sie
geordnet worden, dich Handwerker mögliW an 'Reichstagsabgeordnetcn Seydn uns Prälat Sty-

und hallt!!
holungsrsise angetreten.

Die fortschrittliche Bslksparter hat zur 
Reichstagsstichwahl in Mederbarurm Lse Parole 
für den Kandidaten der soMldcmokratischen 
Mehrheit Wissell ausgegeben.

Der Magistrat Berlin hat beschlossen, zur 
achten Kriegsankeihe für die städtische Sparkasse 
75 Mill. Mark zu Zeichnen. Aus die siebentü 
Kriegsanlelhe hatte die Stadt Berlin bekanntlich 
W Mill. Mark seitens der städtrschon Sparkasse 
Zur Verfügung gestellt. Einschließlich der Zeich­
nung aus die achte KriLZsanleihe sind von der 
Stadtgemeinde Berlin somit mehr als Ätz Mill. 
Mark auf die Rsichs-Krisgsanleihen gezeichnet 
worden. — Die Landwirtschaftliche Zentral-Dar- 
lehe-nskasse für Deutschland. Las Zentralgeld- 
institut der im Eerisralverband der -deutschen 
Rarffeisen-Eenossenschasteil Msamniengeschlosserren 
ländlichen Bevölkerung, hat für sich und ihre 
Mitglieder vorläufig M  Millionen Mark zur 8. 
Kiegsanleihe gezeichnet. Der Betrag der Zeich­
nung ist bereits durch am ersten Einzahln ngstage 
fällig werdeisde Reichsschatzwechsel voll bezahlt.

eine..iuehrwLHige Er- Die Raifseiseir-Orgauisatiorr ist mit dieser Zeich 
nung an den Kiegsanleihen mit insgesamt 759,n 
Millionen Mark beteiligt. -  Gisela-Verein. 
Lehens- und Aussteuerversicherungsaustalt, a. G-, 
Zweigirlsderlassllng Berlin, Zeichnete auf die achte 
Kriegsanleihe zwei Millionen Mark,"die - Wil­
helm« in Magdebung, Allgemeine Versicherungs­
gesellschaft, 6 Millionen Mark.

Essen, 18. März. Der Konzern der Thyssen- 
scheu Werke überwies- der Lüdendorffspende eine 
halbe Million Mark.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es Mgen werter ein:
Lammelftelle bei Frau KÄMnrerzienrLt Tistrich- 

Breitestraße 33: Fürs. Rote Kreuz, HauptLahnhof: 
Direktor Haßker! aus dem Erlös der Womtätig- 
keiLsNorstellunq 200 Mark.

Theater und Musik.
Vsm HambLrKer SchrmspiMs-us. Zum Nach 

folger von Gehermrat Max Grude als Leiter des. 
Deutschen ' Schauspielhauses wurde P a u l  E g e r 
vom HoftheaLer in DarmstasL ernannt.

Keine Sonderzüge für den 
Osterverkehr.

Zur Vermeidung von Störungen in der Güterbeförderung und 
Heranschaffung von Lebensrnitteln muß in diesem Jahre voll einem 
Verkehr von Honderzüyen zu Ostern abgesehen werden. Alle nicht 
unbedingt nötigen Reifen müssen unterbleiben.

Könistl. Eisenbahndirektion Bromberg.

Unsere GefchSstsstelle, -m s--,
ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nnr Gold, P la tin  und Juwelen, sondern auch

- - - - -  S ilber
an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

A e « -  M i > '  ' 7  "  T h s r » .

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
umfassenden Jagdbezirke mit Wild- 
Bestarrde sott auf die Dauer von 6 
Jahren, beginnend mit dem 28. Mai 
1218, am
M M  M 1 v,ii !»Ii.

nachmittags 3 Ahr,
A denr Lokale des Gemeindevorstehers 
I» Smolnik öffentlich meistbietend er­
folge«.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden: sie 
Werden auch (.Termine bekannt gegeben. 

Zuschlag vorbehalten.
Smolnik den 20. März 1918.

Der Jagdvorfteher-
HVoLIKroLÄI» Gemeindevorsteher.

vie M ö
ittik der Feldlnark Hohenhauseri kommt 
«m  15. Mai d. I s .  ab zur

Reudervachtunz.
Sie wird am 8. Aprll, nachm. 3 Uhr, 

r«  Gasthanse 8tr«W. Hohenhairfen, 
Deutlich meistbietend vergeben werderi.

Der Gemeindevorsteher.
8uk»»«rlc.______

W e s ,  
Steine, 
Schotter z

au» meine« Werken "
Seyde b. Thor«. 

Jaftrow Weslpreutzert,
Gr. Sabin Pommern,

liefert in jeder beliebigen Menge

K . I r m s r ,
8i<s» und Schottenverke, Thor«,
___  Culmerstratze 17.

K M llW  AM  1.IS M
Dutzend 13 Mark 

-E "  nur prima Ware. "M»

S t i m m  M lk  I I S  M . .  
M M I l e  Ntz M e
nrrr kurze Zeit noch spottbillig.

DR Culmerstraße 24
^  Neu eingetroffen:

Das beste vom besten:
Kristall-Kktt

z u m  Kitten von Glas, Porzellan, M a r ­
mor',  Stein, Knochen, Holz rc.. auch um 

Billard-Queues zu befestigen. 
Zuhaben bei

«m va e«k«i>

Mafchinenöle,
L̂ IIncleröle,
Maschinenfette
Magenlette,
Putzwolle,

offeriert an Selbstverbra«chtt
S .  S l i l l v V ,

Thorn-Mo<ke«e, Telephon 271.

irr verschiedenen Größen ueu eingetroffen

N u s r a v
Breitestr. 6, Fernruf 317.

Uniform-, Rock- 
nnd Hosenschneider
stellt sofort ei» -------  '

Oblaten
empfiehlt

Dr « genh « u d l uu  g

Zwiebeln
empfiehltS tsN I, Königstraße 2V.

putterrunkeln
hat noch abzugeben

Frau ZLLrOkn»,»»» L»».
Tauer.

verschiedener ^lrt, wie Muscheln, Herzen 
nsw. zum Einfaffen von Gartenbeeten 
und Nondelen derr lsd. rn ab 1.26 M. liefert

Aementfteinlager,
Bergstraße 29. ______

Stellmacher.
Habe ein Posten Birkenholz, ein Posten 

Pappelbohlen verschiedener Störten und 
Pappelbretter abzugeben.

H erm ann K iefer,
Thorrr, Culmer Chaussee 63j65.
Sauber" übertrifft alles. 

Markenfreies, weiches

S » -  SMiillüI«!--
Mittel, glänzend bewährt, von 
Behörden geprüft und nachbestellt, 
lies. dir. an Priv., bes. schön f. d. 
Wäsche,Toilettentisch usw. 10-P?d.- 
Postyaket (Eimer- 7,95 Mk. ab 
Berlin. Rächn. 90 Pf. ncehr. Bahn- 
send. Faß (100 Pfd.) 75,00 Mk.

Puchert, Engros-Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldstraße 2lo. *

v s l L f t s u k I s l L e
ZU haben bei

ITnr'nn rr,r H» Thor,!,
Cnlmcr EhunNi'.e bZ lw.

» - I Z W  « « l
aus sichere. »lügUHst t. Hnpothck zum t- 
4. 18 zu vergebe». Gest. Augeboie unter 
O  P71 an »!e ÄeschMsst. der „Press«'-

W  Ijllskkkll WWW!
Der große Mangel a» Säuglingswäsche bei unseren 

Arbeiterfrauen und in den Säuglings- und Klernkinder- 
heimen fordert schleunige und durchgreifende Abhilfe, um 
Deutschlands höchstes Gut, seinen Nachwuchs vor schwerer 
Schädigung zu bewahren. Deshalb veranstalten die unter­
zeichneten Vereine vom 3. bis 6. April 1918 eine

Himssnmmlung
zur Beschaffung dieser Wäsche. Erbeten werde» dabei 
Säuglingswäsche, neue Stoffe und neue Wäschestücke 
Art, auch gebrauchte, saubere, noch gut verwendbare

Barchent, wollene Tücher und Flanell zu Wickeltüchern.
Der Notstand ist so dringend, daß wir Hausfrauen 

bedingt ein Opfer aus unseren Wäschebeständen bri 
müssen, um unseren Mitschwestorn in ihrer Not das A 
nötigste zur Säuglingspflege zu verschaffen.

Es wird herzlichst gebeten, die Gaben schon vor den 
holungstagen herauszulegen.

Vaterländische Frauenvereme Thorn und Mocker. 
Frauenarbeitsnebenstelle Thorn, 

(Kriegsamtstelle Danzig.) 
Militär-Frauenverein. Katholischer Frauenb, 

Israelitischer Frauenverein. 
entsch-evangelischer Frauenbund. St. Vmzenzv« 

Verein Frauenwohl. 
Landwirtschaftlicher Hausfrauenverein. 

Verein Frauenhilfe.

3m Schilftohrernte
besonders geeignete, hoch schwimmende, sehr iragfäyige

MU- Boote d 8
iPatent angemeldet,, bewährter Konstruktion bant schnell 
und preiswert.
Baugeschäft, Dampfmühle und PfLanzenmahlmühle 

für Ersatzfutter und Schllftohr 
Rax Wek-e, Culmsec, Telephon 18.

ISAhMcherkesMil.
auch kriegsbsschädigte«, sucht

8 .  8 « l i lv iv k .  Ar»Seche. S,

mit guter Schulbildung zum 
1. April gesucht.

K. RoseiUölä.
Wir stichelt für Ulster Geschäft zürn 

Antritt vom 1. April d. Is .

1W W
Ulit besserer Schulbildung.

8 . M t z r M  L  k L iM M c k z .

Lehrling
zltur 1. April gesucht.

«ottlick « i « »  ^ k . ,
Spedittsusgeschäft. Segleestr. 8.

Lehrlinge
werden eingestellt ^4,. IvrrrSi?, 
GkabdenkmAev ». Kuttstsielnfabrib,

______ Culmer Chaussee 1.________

MinMklchrliilze
stellt em

BauklsMpnerei und JnsLattaLionsgeschusk.
Ordentlicher

csutvurfcve
kann sich m elden.

C. Dvmdromslli'schL Bitchdruckerei, 
Katharinenstratze 4.

MWM. i« . WWeil
mit befferer Schulbildung kann sich a l s  
Helferin melden, ebenfalls ein 

Laufbursche.  
Rdler-Apotstskre. Altstadt. Markt.

Eine Frau
zur G arkÄ larben  g^uchr-

Thom-Mocker, Lindensmitze ZS.

mehrere nüchterne, urrbefchvtteifeLeute als 
Wächter.

M eldungen erkürten m ir zw ift 
Ist—12 U hr v o n n ittag s  tlnd 4 —7 l 
nachm ittags.

M e ili«  d i k i M  8 «<!- 
«i ZUich„s«O "

Breitestr. 37. Fernsprecher 860.

kuchhattenn
tüchtig und erfahren, sucht

Nl. Niko«

Tüchtige flotteBerkäuserinnen
könnerr sich zürn baldigen Eintritt 
per 1. April melden.

Ein kräftiges, fleißiges, ehrliches

MSdche« 
snr alles

vom Lände im Alter von Ist bis 
22 Jahren sucht vsn sofort oder 

1, April d. Z§.

Sieg, Fehrer, ttifin
Lei Damsraft, Kreis Crrlm.

-E in  ordentliches. eoduZelifches

M M brn
Kreis Thorn

Eine saubere

für den ganzen T a .^  sucht von sofort

gesucht.

Breitestraßs 42.

Lansmavchen
sofort gesucht..

CoWcruirnsflratze 22.

Verkauft krankheitsh. von sofort meine
G r n n S f t ü c k «

B i i S - i P m ß s A r a u  A -rsK » . -  
^  Daselbst steht altes B a u  m u ten  rn l 
x- zum Verkauf.

Ich beabsichtige mein 2
b G r u n d s t ü c k ,  1

27 Margen groß, zu verkaufen
Frau K ^

Abbau Zlotterle. Kr. Tharu.
i Zu verkauftn:
Klirssenmiche O um tv iG>>u>-). m n, 8 

Klassmmiihe Zeptima, fast »e» 
Daseibü »in Eck-KleiSerjchrank-, »ud H 

Kommsde. alt, zu verkaufen. 
Besichtigungszeit 10 bis 3 Uhr. 

j  Brauerstraße 2  ̂ rechts.

Scvülermüt^e»
ifast ueu. L. jAaN- Mit!eljch,U°. Er. ZA 2 
zu verkaufen. Lmdensiraße 11. kc

Für Sexta, Quinta, Quakt«
- B ü c h e r  z u  v e v k . .

für UutLr-T«rlia g-s. Hohesst. 1? 2 Trp.

H ast n e u e  Z c h u M c h e r
öer 3. m«S 4. M. öer Kuabev-Mittel- 
ichul« zu »erk. Reuitüd!. M aM 'Sl. ^

A N » h k «  AMW „
zu verkaufen. CuünersLraße 13. 1, links. -  

Besichtigung Somrtags und an Werk- < 
tagen von 3 Uhr nachulittügs. I
Ein Eßzim m er/dunkel Eiche, 6

' eine Salon-G arnitur, -
i « «  großes Plüsch-Sopha,
^  ein großer Galvn-Spiegv!,

^  Rokoto-Gow. .
«in Teppich, 4X 6 »>, .
ein Chaiselongue mit Plüsch, ü
ein Küche,i-Büfeit m it Tisch. Z

!e, eine Zink-Badewanne 1
zit verkanftlr bei z

l. Badersttaße 20, K 
Lolephon 8KH,'

„  E i n  r o t e s  S o p h a  ,
> zn verkaufen. Waldstraße 13. n.. l ' chis.

b Ein nach gut erhaltener
K i n d e r w a g e n

preiswert zu verkaufen.
Brombergersttaste 24, parterre a

G u t e r  K i n d e r w a g e n  '
mit Gmumireisen zu nerkü»?«,.

Walditraßö 43. 2.

Ninckerwsgen
;u verkanftn. Bergstraße 34, Hof. partt ^

K i n d e r w a g e n
M  zu verkanftn. Brückenfiraste 38, 3.

CodEttn
Zagdstück, (l 60X113 prachtvoller .
Zimmerschmuck, für den festen Preis von i 
300 Mark abzugeben. Zu erfragen

Lindeustr. 40 u. 1 Trp.. rechts. ^

 ̂ Ein Spiegel 1d iTrmneaux) zu verkamen.
- -  ' Mellienstraße 02. pari., ligks. '. M mÄU ftMeMkM ' j Me M NmMlAOem.

TaMratze tü. 3. rechts. ;

in Xvlopvonp. «n  ̂ „zu vLiltmfttt. NeustädL. Markt 11. Hof.

Ii, kin AkiiIlmM
in bester Ordnung steht billig zum Ver- 

> ' kauf. Mocker, Gartensrratze 4.

J a g d h u n d ,
gut gezogen, glänzende Nass, preiswert 

W, abzngeberr. 2Lngebote unter HU. .^08 
'an dir Geschäftsstelle der „Pkoste".

zu verkarsten.

1 W lW M  StSrle
"  ̂ - zum Verkauf Lei

Herrn . Besitz-''-
ReriLschksu.

Ssskrone
zu uerkaufen. A ltstadt. M ark t 16, 2.

Eine gut erhaltene
Z i t h e r

Hübest,.atze 7,

Schaukelpferd
kMrfen. Rosenowstroßsi >

In ZMfen »relncht,

M ö b e (
bis 3 Z im m er, komplett eutgenchi«ü.

is nur ĉyrijiury eiok-.icn.
Frau » S , tlrrv «

NLuftädtifcher M or.tt 8- ^
G u t erhaltene

Angebote mrter D .  8 3 6  an die 
schäftsftelle der ..P resse^____________ _

die Ge^

Ein Liegestuhl
Ängeboic »ntti « .  « 4 4  .<» die

M U M e r W . G M i M
zu kaufen gesucht. Angebote un ter » '  
8 : N  an die Geschäftsstelle der „ B re s t s

M a p p - M u r e r a .

Stock zu kaufen gesucht, ^
..« 6 . N ,-üttvIr»ns,ii> . rinuiul ' 
K s n r r B b s rg  r. P i  . Hnsenallee

Auto,
oei- oder mohrsttzig, ohne G m nm i Z 
ufen gesucht. .,,4 .m
Angebote m it P r e is  unter ^

die G eschattsM le der „Presse"

SttMerhunck.
imaisil,. Nüd- »dki- Hündi-,.

um gticie, ;!> kouicn gesucht ,
Ausführliche Illngebote nnc P re is

an rrr-zrt««̂ r,i-i<̂ sls *

Ein -Nttve:,,einer, kleine, HlN'd.

zu kaufen gesucht.
Gest. A n g e b o te  linier 4. l u'

----- „ P r e i ' e v u i . e i e n .

Wachs
?4««« «jnULÄ-S

?)In  ureun
t der große, ieü N Ioluen o
- l'rrtn̂ e bewohnte

L -s ,a « »  „
üt angrenzender Wuhnnua. 
irrt. mr vermieten. Ill-

kin Lacken
zr. KeUerrünulen. in d-.̂ lkurl.uû  ̂

sNM», zu jedem Gelchäit geeignet, i t >
zn uerin. Grande,,zerfll. ^


